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No. 201. Freitags den 28. Auguſt 1829. 0 


Bekanntmachung. n 
M Da im Laufe dleſes und des kuͤnftigen Monats die Gewerbe⸗Steuer⸗Rollen fuͤr das Jahr 1830 regu⸗ 
ürt werden follen, fo fordern wir 
alle dlejenigen Gewerbetrelbenden, welche mit Ablauf des Jahres 1829 ihr Gewerbe gänzlich einſtellen, 
2 diejenigen, fo vom 1. Januar 1830 an 
a) ein Gewerbe anfangen, 
b) ihr zeither ſteuerfrei geweſenes Gewerbe in ein ſteuerpflichtiges ausdehnen, oder 5 
c) ihr jetzt ſtenerpflichtiges Gewerbe dahin einſchraͤnken wollen, daß es ſteuerfrei wird; ferner 
3) diejenigen, die mit Gewerbehauſierſcheinen bethellt zu werden wuͤnſchen; und endlich d 
70 1 n dee Lohnkutſcher und Pferde-Verleiher, deren Pferdebeftand ſich vermehrt oder ver⸗ 
N mindert hat 
blermit auf, ſolches ungeſaͤumt in unſerm Gewerbeſteuer⸗Aufnahme⸗ Bureau anzuzeigen. 
S Zugleich machen wir das gewerbetreibende Publikum abermals auf die in §. 39 des Gewerbe⸗ 
Stsner⸗Geſetzes vom 30. May 1820 und auf die in der Amteblarts: Verfügung vom 7, December 1827 
Stuͤck 51 No. 92 enthaltenen Strafbeſtimmungen aufmerkſam, nach denen 3 PER 

a) derjenige, welcher die Anmeldung eines ſteuerfrelen Gewerbes unterlaͤßt, in einen Thaler Strafe, 

b) wer ein ſteuerpflichtlges Gewerbe anzumelden unterlaͤßt, in eine Strafe verfaͤllt; die dem vier⸗ 
fachen Betrage der von ihm defraudirten jährlichen Gewerbeſteuer gleichkommt; 

€) derjenige, fo das Aufhoͤren eines ſteuerpflichttgen Gewerbes nicht anzeigt, ſo lange als er dieſe 
Anzeige unterlaͤßt, zur Fortzahlung der Steuer verpflichtet bleibt, und endlich ; 

d) wer ein Gewerbe anfängt, ohne vorher dle hierzu erforderliche polizelliche Qualifikation und den 
Beſitz des biefigen Buͤrgerrechts, in fofern die Art feines Gewerbes eines oder das andere, oder 
auch beides vorausſetzt, nachgewieſen, und auf Grund deffen Gewerbebefugniß nachgeſucht und 
erlangt zu haben, außer denen sub Lit, a und b vorſtehend benannten Strafen, noch eine beſon⸗ 
dere Strafe von 5 bis 50 Thlr. zu erlegen ſchuldig iſt. 

Breslau den 18. Auguſt 1829. ge N 

Zum Magiſtrat hieſtger Haupt; und Reſlbenzſtabt 
verordnete . 
Ober ⸗Buürgermelſter, Buͤrgermelſter un b Stabtraͤthe. 


ire u ße ae und dem Wegegeld-Empfänger Kraffelt zu Spiller, 

Berlin, vom 25. Auguſt. — Se. Majeſtaͤt der im Reglerungs⸗Beziek Liegnitz das Allgemeine Ehren⸗ 
Koͤnig haben dem Superintendenten Hennecke zu zeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhrt. 

Soeſt den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaffe; dem Se. Königliche Majeſtaͤt haben dem Stadtrichter 

Zeichnen Lehrer am Gymnoſio zu Erfurt, Profeſſor Felſch in Kyritz den Charakter als Juſtizrath aller» 
Siegling, das Allgemein, Ehrenzeichen erſter Maffe, gnaͤdigſt ertheilt. i 


1 


Se. Excellenz ber kaiſerl. ruſſiſche wirkliche geheime 
Rath und Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
v. Alopeus, iſt von hier nach Wittenberg, der Re⸗ 
gierungs-Präfidene Heuer nach Neu⸗Strelltz, und 
der Ober-Berg⸗Hauptmann und Chef des geſammten 
Berg⸗, Salz- und Huͤttenweſens, Gerhard, nach 
Halle abgereiſt. 

Der kaiſerl. ruſſiſche Feldjaͤger Winokurow, if 
als Courſer von Paris kommend, hier durch nach 
St. Petersburg, und die kaiſerl. ruſſiſchen Feldjäger 
Jakowlew und Nieporozuiew, als Couriere von 
St. Petersburg kommend, hier durch und nach Lon⸗ 
don gereiſt. 

Geſtern, am Jahrestage der Schlacht von Groß⸗ 
beeren, wurde, wie bereits in früheren Jahren, eine 
Anzahl Invaliden von Seiten des hieſigen Frauen⸗ 
Vereins mlt einem Feſtmahle in dem Kaͤmpferſchen 
Lokale im Thlergarten bewirthet. Muſik erhoͤhte die 
Feler, und mit dem hoͤchſten Enthuſtasmus ſtimmten 
Alle in den Leberuf auf das Wohlſeyn Sr. Maj. des 
Koͤnigs und des ganzen Koͤniglichen Hauſes. — Das 


unter Inſtrumental⸗Begleitung geſungene Lied: „Nun 


danket Alle Gott“ machte den wuͤrdigen Beſchluß des 


eſtes. 
8 Ihre Kaiſerliche Hoheit die Prinzeſſin von Oranlen, 
nebſt Gefolge, iſt am teten d. M., aus dem Bade 
Ems kommend, In Köln eingetroffen und hat daſelbſt 
übernachtet, am folgenden Morgen aber die Ruͤckreiſe 
über Achen, (wo Hoͤchſtdieſelbe Nachmittags 3 Uhr 
anlangte) nach den Niederlanden fortgeſetzt. 

Nachrichten dom Kriegsſchauplatze. 

Buchareſt, vom 4. Auguſt. — Geſtern iſt ein 
Courier von der Armee hier eingetroffen; ſeit dieſer 
Zeit verbreitet ſich das Geruͤcht, der Sultan ſey auf 
die Nachricht, daß die ruſſiſche Armee vor Adrianopel 
angekommen ſey, nach Aſien gefluͤchtet, weil die 
Stimmung der Hauptſtadt ſtuͤndlich gefährlicher 
werde. Man iſt ſeit der Ankunft des beſagten Couriers 
voller Friedenshoffuungen, und glaubt, die Pforte 
werde die Bedingungen annehmen, welche dle ruſſiſche 
N gierung macht. Am aten d. ward hier ein Tedeum 
wegen der Einnahme von Aidos, Burgas und Mefs 
ſembria gefungen. (Allg. Zeit.) 

General Geismar iſt mit einem Corps von 8000 M. 
von Oreava auf der Straße gegen Sophia vorgeruͤckt. 


Deut ſch land. 

Gotha, vom 19. Auguſt. — Geſtern gegen 
Abend ſind unſers Herrn Herzogs Durchlaucht, nach 
dreiwöchentlicher Abweſenheik, mit den Durchlauchs 
tigſten Prinzen Ernſt und Albrecht, von Koburg hier 
eingetroffen und mit Ihm zugleich Hoͤchſtdeſſen Herr 
Bruder, des Herzogs Ferdinand Durchlaucht, Kaiſerl. 
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Koͤnigl. Oeſterrelchiſcher Felbmarſchall⸗Lieutenant, mit 
grau Gemahlin und Kindern, ſo wie mit Seiner Fan 
chwiegermutter, der verwittweten Fuͤrſtin von Co⸗ 
hary, Durchlaucht. Wir dürfen diesmal hoffen, die 
boͤchſten Herrſchaften auf längere Zeit hier verweilen 
zu ſehen. . En 
Frankreich. 

Paris, vom 16. Auguſt. — Geſtern, als am 
Tage der Himmelfahrt Maria, kam der Hof von Sil, 
Cloud nach der Stadt, um der Proz ſſion beijumoh* 
nen. Der Koͤnlg arbeitete elne Stunde lang mit dem 
Fuͤrſten v. Polignac, dem Grafen v. Chabrol und dem 
Grafen v. la Bourdonnaye. Um 23 Uhr Nachmittag 
fuhr der König mit dem Dauphin und der Dauphin 
nach der Kirche U. L. F., wo er von dem Erzbiſchof 
und der Geiſtlichkeit empfangen wurde. Die Prozeſ⸗ 
fion, welcher der König, der Dauphin, die Dauphll 
und die Herzogin v. Berry zu Fuß folgten, trat hier 
auf aus der Kirche und nahm ihren Weg durch DIE 
Notre⸗Dame⸗Straße uͤber den neuen Markt, den Blu⸗ 


men⸗Quay und ſofort nach der Kirche zurück. Dit 


Garden und Linientruppen bildeten in der Kirche und 
in den Straßen, durch welche der Zug ging, Spaliere⸗ 
Obgleich ein zahlreiches Publikum derbeigeſtroͤmt war 
fo herrfchte dennoch die größte Ruhe und Ordnung ⸗ 
Im Zuge bemerkte man auch Herrn v. Beleyme in 
der Uniform des Polizel-Praͤfecten. 

Mehrere der hieſigen Journale erflären die von den 
Londoner Courier gegebene Nachricht, daß Graf v. le 
Ferronnnays den Poſten eines Botſchafters am groß 
brittanniſchen Hofe erdalten werde, fiir hoͤchſt un? 
wahrſcheinlich, da fein Geſundheitszuſtand das nebligft 
Klima Englands nicht ertragen wuͤrde. Der Courie 
frangais findet es wahrſcheinlicher, daß der jetzige 
Botſchaſter am Wiener Hofe, Herzog v. Laval⸗Monk⸗ 
morency, nach London gehen, und Hru. v. Rahner 
zum Nachfolger in Wien erhalten werde. N 

Das Journal des Debats ſagt: „Man ermarteft 
von dem neuen Minlſterium eine Erfläruug über ſeint 
Principien, feine Anſichten und feine Pläne, kurz, mal 
erwartete ein Manifeſt, und ſuchte es 6 Tage lang im 
Moniteur; wir finden es heut in der Times vom 
11. Auguſt. Das Manifeſt des neuen Cabinets konnte 
nirgends als in einem Engliſchen Blatte erfcheinen 
Welch laͤcherliche Miſchung halb liberaler halb contre 
tevolufionairer Träumereien, welche in die diplomali⸗ 
ſche Schoͤnrednerei der alten Kanzleien eingehuͤllt find 
Glaubt man uns uͤber die wahren Plaͤne des neuen 
Miniſteriums zu taͤuſchen, indem man die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Publikums mit ſolchen Abgeſchmackthel⸗ 
ten unterhaͤlt? Wir hätten Urſache, uns darüber zu 
wundern, daß wir dieſes ſonderbare Probeſtuͤck de 
Engliſch⸗Franzoͤſiſchen Cabinets in einem mit Recht ſo 
berühmten Journale, wie in der Times, leſen muͤſſen, 


* 
— 


en wir nicht müßten, daß daſſelbe feit einiger Zeit 
EN we Europäifchen Freiheit dem armſeligen 
Beopferg har. Comtoire der Lley faſt ganz aufe 
wad lebe Blatt äufert: „Mit Unrecht beklagt 
ster ſich über die Unthätigfeit unferer 4 neuen Mints 
— ir finden, daß ſie in 8 Tagen nicht mehr thun 
U en, als fie gethan daben. Wir wollen recapitus 
des N Am Sonnabend erhalten ſie die Abdankung 
08 Sherigen Minifteriums. Am Sonntage werden 
mtlich inſtallirt, und bereiten ſich vor, die uͤblichen 
dur wuͤnſchungen zu empfangen; ſie erhalten aber 
we Abdankungen uͤber Abdankungen. Alle ehren⸗ 
f he und populaire Männer, mit denen der Thron 
Er umgeben harte, treten ab. Nur Geduld; ſie wuͤr⸗ 
die noch mehr Entlaſſungen empfangen haben, wenn 
au Glocke, welche in Paris lautete, an demſelben 
bade von einem Ende Frankreichs bis zum andern ge⸗ 
lr worden waͤre. Wir muͤſſen zugeben, ſie haben 
0 Zeit zu wählen verſtanden; damit folche Männer 
Non Haupt zu erheben wagen konnten, war es nöthig, 
& ganz unvermuthet zu uͤberraſchen. Drei bis vier 
gt brauchten fie, um ſich in ihren neuen Wohnun⸗ 
fi einzurichten, um die Orte kennen zu lernen, und 
— in Gebrauche der Kraft zu üben. Am Donnerſtage 
glehlengen tolr zuerſt eine drohende Vorladung. Es 
u t freilich nichts gefaͤhrlicheres, als dieſe erprobten 
Bar feften Royaliften, welche die Sache des Königs 
ſen der der NatfonalsFreipeiten nicht zu trennen wiſ⸗ 
0 6 In dem Bewußtſeyn, nur unfere Pflicht gethan 
er den, erwarten wir getroſt den Tag des Urtheils. 
Wie geſtrige Dag ſpricht für ſich ſelbſt laut genug. 
* glücklich muß. fich Hr. v. Belleyme ſchaͤtzen, wenn 
Beier feinen Nachfolger hinſtebt. 
viele Hr. Mangin macht das Minifterium vollſtän⸗ 


Fü, zan handeln. Herrn Mangin hat man darum 
und ole, weil man ſich auf Widerſtand gefaßt macht, 
ſtrel Widerſtand befürchtet man, weil man Staats⸗ 

ache vorbereitet. Nun ſage man noch, daß der 
(Ar eur fumm iſt. Neben dem drohenden Rund⸗ 
0 6 Gen des Miniſters des Innern ſteht das Manifeſt 
& Fuͤrſten Poltgnac. Das letztere erhalten wir aus 
bal ande Das iſt auch ganz natürlich; denn wir 
. einen Mineſter, der faſt nur noch Engliſch (pres 

5. ann. Man braucht Zeit, feine Mutterſprache 
Ne zu lernen, wenn man fie Jahre lang nicht ge; 
. Unſer Miniſter der auswaͤrtigen Angele⸗ 
uns a jetzt durch die Engliſchen Journale mit 
nn en und feine Reden werden in Lon⸗ 
Polltik, un ers Kurz, wir werden unſere ganze 
tlg mit der Poſt eſeze und Verordnungen fir und fer⸗ 
von Wellingto aus London erhalten. Der Herzog 
8 igen wird mehr dabel gewinnen, als wir, 
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Ja, dle Englaͤnder ſind ein Volk, das ſich auf den 
Handel verſteht. Man ſteht alſo, die vergangene 
Woche iſt nicht unfruchtbar geweſen; die naͤchſte wird 
noch fruchtbar er ſeyn.“ 0 
Saͤmmtliche Oppoſitions-Blaͤtter melden als be⸗ 
ſtimmt, daß der Admiral v. Rigny das Portefeuille 
der Marine ausgeſchlagen habe. Das Journal 
des Debats enthält darüber Folgendes: „Wir melde⸗ 
ten, daß Graf Rigny das Seeminiſterium ablehnen 
wuͤrde; dies war Anfangs nur eine Vorausſetzung, 
auf dle wir durch den edlen Character des Siegers bei 
Navarin kamen. Wir hielten es für moraliſch unmoͤg⸗ 
lich, daß der tapfere Admiral, der durch ſeinen Muth 
und ſeine Talente an dem denkwuͤrdigſten Ereigniſſe 
der Befreiung Griechenlands Theil genommen bat, in 
demſelben Cabinett mit einem Manne ſitzen ſollte, der 
das Protocoll unterzeichnet hat, welches die Freiheit 
Griechenlands vernichtet, für die unſer Blut geflof⸗ 
ſen, unſer Gold verſchwendet worden iſt. Wir wuß⸗ 
ten ferner, daß der Admiral, als treuer Diener des 
Königs, mit einem Miniſterium nichts gemein baben 
koͤnne, deſſen Principlen und erſte Handlungen mit 
den Maximen im Widerſpruche ſtehen, von denen die 
Dauer des Throns und das Heil der Monarchie abs 
hängt. Unfere Vermuthungen find nunmehr zu einer 
gluͤcklichen Gewißheit geworden, und wir koͤnnen ver⸗ 
ſichern, daß der berühmte Admiral das ihm angetras 
gene Portefeuille ſtandhaſt abgelehnt hat. Er war 
vorgeſtern mit dem Fuͤrſten Polignac in St. Cloud und 
theilte dem Könige ehrfurchtsvoll ſeinen unveraͤnder⸗ 
lichen Entſchluß mit. Admiral v. Rigny wird nach 
einigen Tagen, die er feiner durch ihre conſtitutlonel⸗ 
len Principien und durch ausgezeichnete Staatsbeam⸗ 
ten beruͤhmten Familie widmen will, nach Toulon ab⸗ 
gehen, um den ihm anvertrauten Oberbefehl zu uͤber⸗ 
nehmen, don dem er neue Lorbeern erwarten darf. 
Die Lehre iſt hart, und fo wenig Gefühl auch 'das Mi⸗ 
niſterium hat, es wird dieſe Lehre empfinden.“ 

Der Globe will in der Bildung des neuen Miniſte⸗ 
rlums einen zweifachen Einfluß erkennen; den Einfluß 
Englands und den der contrerevolutlonairen Parthei, 
oder was daſſelbe iſt, der aͤußerſten Rechten. „Unſer 
Troſt und unſere Hoffnung — ſagt das genannte 
Blatt — beruht darauf, daß das Minlſtertum wie ein 
Gewitter voruͤber gehen wird, nach welchem der Him⸗ 
mel reiner und heiterer erſcheint. Das Anfehen der 
Geſetze, der Widerſtand der offentlichen Meynung und 
die Mittelmaͤßigkeit feiner Staatsmaͤnner werden es 
ſtuͤrzen, ehe es noch Zelt bat, Unhell anzuſtiften, das 
ſich nicht wieder gut machen ließe. Man kann von 


einem Volke, welches ſchwach ſcheint, weil es weiſe 


iſt, viel verlangen, viel bei ibm verſuchen; man kann 
aber nichts Entſcheidendes ehun, nichts Dauerndes 
zu Stande bringen. Aller Jauber des Ruhms 
eines Buonaparte, aller Einfluß eines großen Chirak⸗ 


ters wie Richelleu wurden nicht hinrelchen, um eln 
Miniftertum zu balten, welches von einer nach Frei⸗ 
heit ſtrebenden Natlon zuruͤckgewieſen wird. Und 
wenn wir unſere Augen auf die Minifter wenden, fo 
finden wir an ihnen nichtd, was uns blenden oder 
imponiren koͤnnte. Wir hoͤren vielmehr die oͤffentliche 
Meinung und die Preſſe mit tauſend Stimmen rufen: 
„Frankreich will Euch nicht!“ 


Der Messager des Chambres, ber jetzt zwar eln 
voͤllia conſtitutlonelles Organ iſt, aber doch noch ganz 
im Vertrauen des vorigen Miniſteriums zu ſeyn ſcheint, 
bringt die ſehr intereſſanten Aeußerungen mehrerer 
Minifter bei ihrer Entlaſſung zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß. Hr. Hyde de Neuville ſtellte beſcheiden, aber 
nach druͤcklich vor, er fehe ſich als dem ſchwachen Kabi⸗ 
net von kiſſabon geopfert an; er betrachte die Dankbar⸗ 
keit Don Miguels als die offenbarſte Verletzung des 
Princ'ps der Legitimltaͤt, auf dem die Sicherheit der 
Dynaſtie allein beruhe. — Man muß fein ganzes 
Leben hindurch immer auf dem gefaͤbrlichſten Poſten, 
wohin die Ehre fuͤhrt, geſtanden haben, immer bereit 
geweſen ſeyn, den Kopf fuͤr die Sache des Koͤnigs zu 
wagen, um in dem Pallaſt deſſelben eine ſo nachdruͤck⸗ 
liche Sprache führen zu koͤnnen. — Hierauf trat Herr 
de Caux auf, ein entſchiedener Charakter, in der That 
ſo unbeugſam in ſeiner praktiſchen Wirkſamkelt wie 
Herr Labourdonnaye ſchwankend in ſeinen politiſchen 
Traͤumereien. Innerlich empoͤrt, ein neues Miniſte⸗ 
rium mit Lügen deginnen zu ſehen, deckte er die Irr⸗ 
thuͤmer und Taͤuſchungen deſſelben obne Scheu auf, 
vereitelte alle Entwuͤrfe deſſelben und ſtuͤrzte dle ſchlech⸗ 
ten Vertheidigungsmlttel mit wenigen Worten. Mit 
den Liſten in der Hand bewies er, daß die Majoritär, 
deren das Miniſterium Pollgnac ſich ruͤhmt, nur eine 
vorgebliche ſey, daß weder die Kammer noch die Na⸗ 
tion jemals daran gedacht hätten, daß das neue Minis 
ſterium unmöglich mehr als 150 Stimmen haben koͤnne, 
unter denen Herr v. Conny der Mirabeau ſeyn werde, 
daß ſelbſt unter ſeinen ergebenſten Anhaͤngern offen⸗ 
barer Abfall entſtehen muͤſſe, daß die Kaͤuflichkeit der 
Wahlen unter Herrn von, Villele freilich das goldene 
Zeitalter der minifterielen Majorität geweſen, aber 
mit ſolchem Schimpf gebrandmarkt ſey, daß ſie nle⸗ 
mals wiederkehren koͤnne u. ſ. w. Dieſe Rede eines 
fo entſchiedenen praftifchen Mannes wie Herr de Caux 
machte einen unbeſchreiblichen Eindruck. Hierauf 

zogen ſich die beiden Miniſter mit tiefer Trauer zurück, 
Herr Roy, den man dringend bat, feinen Poſten 
zu bebalten, erwiederte mit geſenktem Haupt, daß er 
das Schickſal feiner Collegen theilen werde. Spaͤter⸗ 
hin ſoll er in einer vertrauten Unterhaltung oder in 
einem mit ebrfurchtsvoller Freiheit geſchriebenen Briefe 
vorgeſtellt haben, daß das neue Miniſterium ein Ver⸗ 
derben fuͤr das Land ſey. 
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Der Courier francais enthält einen Brief aus Lyen 
vom 8. Auguſt, der alſo geſchrieben wurde, ehe etwas 
von der Bildung des neuen Miniſterlums geſchrieben 
ward, er ſagt: Hr. Courvolſter, unſer Generalprokura“ 
tor, von deſſen Interdicirung vor einiger Zeit im Fa⸗ 
milienrathe die Rede war, hat abermals Anfaͤlle don 
Illuminismus. Man erblickt ihn auf den Straßen 
mit verwirrtem Ausfeben und ſich alle Augenbl! 
kreuzigend. Wahrſcheinlich wird man jetzt ernſtl 
daran denken, ihn einzuſperren. — Herr don Cour? 
voiſter iſt ſeit kurzem nach Luxeuil abgegangen, 1 
feine Geſundheit wieder herzuſtellen. (Auch der Duff? 
ger und der Conſtitutionel wollen wiſſen, daß die nen 
Excellenz etwas rappelkoͤpfiſch fry und letzterer wuͤnſcht 
daß man den Zuſtand der geistigen Fähigfriten dieſe 
Großſtegelbewahrers aͤrztlich unterſuchen laſſen moͤchll 
ehe man ihm das Portefeullle der Juſtlz einhaͤndige⸗ 

(Friedens⸗ u. Kriegs ⸗Cour.) 

Nach dem Conſtitutionel hat jede Taͤuſchun 
uͤber die eigentliche Lage des neuen Miniſteriums bel 
Hofe. aufgehört. Man war — follte man es glauben 
— fo weit gegangen dem Könige zu verſichern, daß 
Polignac und Conſ. die Mehrheit der Kammern für 
ſich haben wuͤrden und daß die Gazette de France da 
Organ der oͤffentlichen Meinung wäre; eine Behauß⸗ 
tung, die man durch eine Reihe falſcher, dem König 
vorgelegter Liſten angeblicher Abonnenten dleſes Bla 
tes zu rechtfertigen ſuchte. Nun mag der Monat 
enttaͤuſcht ſeyn. In Gegenwart des verſammeltel 
Hofes ſagte am letzten Sonntag ein Großwuͤrdentt 
ger ganz laut, indem er den Moniteur in der Ha 
bielt „Polignac, ich begreife es, aber Montbel, Labour 
donnape, Bourmont, das iſt nicht moͤglich; ich babe 
nicht recht geleſen, oder der Setzer hat ſich geirrt. 

Saͤmmtliche Oppoſitionsblaͤtter ſprechen mit di 
hoͤchſten Erbitterung von der Wahl des Herrn Manga 
zum Polizei⸗Praͤfekten von Paris, und fagen, er |) 
tauſendmal ſchlimmer als Delavean. Herr Man zit 
leitete als Generals Procurator am Königlichen Ge, 
richts bofe zu Poitiers den Prozeß gegen den Genetol 
Berton, und nannte in feinem damaligen Plaldoy 
die Herren Laffitte, B. Conſtant, kafayetke, Foy 
Keratry u. ſ. w. Verſchwoͤrer. Herr von St. Aulaltt 
trug darauf in der Deputirten- Rammer auf feine Be“ 
firafung an, und Herr Laffirte nannte idn auf det 
Rednerbuͤhne einen Verſorger der Schaffotte. 

Die Journale der bedeutendften Städte der Depal, 
tements ſprechen ſich faſt obne Ausnahme gegen da 
Ministerium aus. Das Journal des Debars giebt 
Aus zuͤge aus den angeſehenſten derſelben. Diefe find" 
ber Précurseur de Lyon, das Memorial Bordel#” 
und der Indieateur (welche beide in Bordeaux erſchel⸗ 
nen), das Journal du Calvados, das Jonrnal du 
Loiret, Ami de la Charte, das Memorial de 
Scarpe, der Propagateur du Pas de Calais u. ſ. W. 


> MO m 


Alle diefe Blätter erklaͤr 
en u Vertheldigern der 

i aA, lan Officier, welche in den Dienften des 
Mehmet⸗Ali ſtehen, angekommen, um die dortigen 


conſtitutionnellen Sache gegen die Miniſter und rufen 
* Eintracht auf. 1 5 5 
er Herzog von Chartres iſt geſtern, in Begleitung 
05 eneral Baudran von London hier angekommen 
nd im Palais⸗Royal abgeſtiegen. 
er Messager ſpricht von einem Befuche des Grafen 
Pozo vi Borgo bei dem Fürften von Polignac, wobei 
lardleſen vor einer Entzwelung Frankreichs mit Ruß⸗ 
and gewarnt batte. 
E inem Geruͤchte zufolge, 
utlaſſung eingeſchickt. 
us der Umgegend find mehrere Truppen in die 
Hauptſtadt gezogen worden. 
ber Auf die Rede, mit welcher der Erzbiſchof den Koͤnig 
ei der neulichen Prozeſſion in der Kirche U. L. F. 
aupfing, antwortete diefer: „Mein Herr Erzbiſchof. 
I empfange den Ausdruck Ihrer Geſinnungen mit 
u Berordentlichenn Vergnügen. Die Gnaden, welche 
us zu Tbeil geworden find, verdanken wir dem Schutze 
er erhabenen Mutter Gottes, durch die Wir deren 
N. großere erhalten werden. Für unſern heiligen 
Her den Papſt beten, heißt für die ganze katholiſche 
Kirche beten; fuͤr den Koͤnig von Frankreich beten, 
beißt eben ſo gut fuͤr Mein Volk als fuͤr Mich beten. 
offen Wir, daß Gott die Wuͤnſche aller glaͤublgen 
Franzoſen erhoͤren werde!“ ö 
Vorgeſtern war die fünfte Sitzung des General⸗ 
eonſells der Handelsſchule. Hr. Laffitte, der die 
Funktionen eines Praͤſidenten hat, eroͤffnete die 
Sizung mit einer Rede, In der er das jetzige Mink? 
ſterlum ein ſolches nannte, das die Hoffnungen der 
ation und aller Bildungsanſtalten um Jahrhunderte 
Uruͤckſchleudere. „Ich hatte, fügte er hinzu, dle 
bſicht, in dieſer Familien: Vereinigung für Alles, 
was ſich dem Handel widmet, einige Worte uͤber die 
kage des Staats und in wie fern derſelbe zum Flor 
es Handels beitragen kann, zu ſagen; aber ein Tag 
dat Alles umgeſtaltet; fruͤher durfte man darauf hof⸗ 
fen, daß nicht alle Ohren verſchloſſen waͤren, aber 
let; Wer wird uns hoͤren? Indeß, meine Herren, 
aſſen Sie den Mutd nicht ſinken, ſtets beſtimmt ſich 
die Dauer nach der Heftigkeit der Gewalttbaͤtigkeiten. 
Ich din ale und werde vielleicht dadurch muthlos. Sie 
ſind jung, fie werden beſſere Zeiten erleben.“ i 
d ie neueſte Tragödie des Hrn. Victor Hugo „Marion 
© Lormest darf auf Befehl des neuen Miniſters des 
Innern nicht aufgeführt werden. Der Minifter hat 
nicht nur die Rolle Ludwigs XIII., ſondern das ganze 
gemißbilligt. In einer Audienz, welche der 
Graf von la Bourdonnaye dem Dichter ertheilte, 
machte er demſelben die glänzendſten Anerbietungen, 
und ſchickte ihm ſogar Abends eine Anwelſung auf 
eine jährliche Penfion von 6000 Fr.; Hr. Victor Hugo 
hat dieſelbe aber ſchriftlich ausgeſchlagen. 


1 


baben 40 Praͤfekten ihre 


von dem alten Miniſter des Innern, 
dauern ununterbrochen fort. 
ſogar eine Art Aufſtand der noͤrdl. Provinzen veran⸗ 


In Havre ſind 3 Aegyptiſche und 1 Franzöſiſcher 


Vice⸗Koͤnigs 


Marine Anſtalten zu befuchen, Die Behoͤrden find 
angewieſen, fie gut aufzunehmen, und ihnen auf ihre 
Fragen die nöchigen Nachweſſungen zu geben. Von 
Havre werden fie nach Lille geben, um die dortigen 
Feſtungswerke zu beſichtlgen. Die 3 Aegyptier ſpre⸗ 
chen fertig Franzoͤſiſch. 

Die für den Paſcha von Aegypten in Marſeille er⸗ 
baute Fregatte iſt am ten von dort ausgelaufen. 


S p an i e n. 

Das Journal des Debats meldet in einem Schreiben 
aus Madrid vom 5. Auguſt, der König und die Rss 
nigin von Neapel wurden, nebſt der Prinzeſſin Braut, 
die Reife zu Lande machen, und bis Barcelona incog⸗ 
nito kommen. Von dort an werden fie durch 2 Com⸗ 
pagnien der hieſigen Gardes du Corps escortirt wer⸗ 


den, welche zu dieſem Zwecke in 6 Wochen von hier 


nach Barcelona abgehen ſollen. Es iſt daher nach 
Ferrol der Befehl abgegangen, die Ruͤſtungen des 
Lintenſchiffes „Heros“ elnzuſtellen; wahrſcheinlich 
wird daſſelbe fpäter nebſt den beiden Briggs, dle es 
begleiten ſollten, unter den Befehlen des Oberſten 
Sartorlo nach der Havana abgehen, um an der zwei⸗ 
ten Expedition gegen Mexiko Theil zu nehmen. — In 
Saragoſſa dauern die Verhaftungen auf Veranlaſſung 
des Grafen Espanna fort. Mehrere angeſehene Ein— 
wohner von Mequinenza und Barbaſtro ſind feſtgenom⸗ 
men und nach Barcelona abgeführt worden, um durch 
das dortige Kriegsgericht verurthellt zu werden. 


Portugal. ‚ 
Llſſabon, vom 1. Auguſt. — Die Kaͤmpfe 
zwiſchen den Gemäßigten, an deren Spltze der Juſtiz⸗ 
Minifter Mattos ſteht, und den Uebertriebenen, die un⸗ 
ter der Autoritaͤt der Koͤnigin Mutter, ihren Impuls 
en, Baſtos, erhalten, 
Die Terroriſten hatten 


ſtaltet, wo Don Sebaſtlan zum Koͤnig ausgerufen 


werden follte, um biedurch den Miniſterrath zu eners 


giſchen Schritten zu bewegen; allein dieſer Plan wurde 
faſt eben fo ſchnell aufgegeben als er gefaßt war, da 
es an Allem mangelte: an Menſchen und Geld. Der 
Graf v. San korengo, Kriegesminifter, erhielt neu⸗ 


lich einen Verweis von der Koͤnigin, weil er den Tellez 


Jordao, wegen ſeines Verfahrens gegen die Gefan⸗ 
genen, zur Rede geſtellt batte. Die Schritte gegen 
einige ſpan. Agenten der apoſtoliſchen geheimen Pollzei, 
baben ſich auf die Verweiſung derſelben vom Polizei⸗ 
Amt beſchraͤnkt, ſie wurden aber nicht, wle man ſich 
vorgenommen hatte, aus dem bande verbannt. Die 


— 


Nachrichten aus St. Michael lauten beunruhigend. 
Unter den Truppen herrſcht noch immer Zwietracht, 
namentlich ſeitdem die Proclamationen des Grafen 
v. Villaflor ſich auf den azoriſchen Inſeln verbreitet 
baben, Seit der Zeit zeigen ſich die Bewohner fehr 
mißvergnuͤgt Über die Werbungen zur Verſtaͤrkung der 
Migueliſtiſchen Expedition. Von hler aus kann die ſe 


nur noch in 3 alten Schiffen eine Verſtaͤrkung erwar⸗ 


ren, die mit einiger Mannfchaft und 4000 Flinten 
demnachſt von hler nach Terceira abgehen ſoll. Die 
fpan. Corvette Fama von 21 Kanonen, bat geſtern 
den Tajo verlaſſen, um ihre Kreuzfahrten gegen ſpan. 
Schmuggelſchiffe fortzuſetzen. Die franz. Brigg „der 
Falke“ ſchickt ſich zur Ruͤckkehr nach Toulon an. 5 


Londoner Blätter thellen aus der Liſſaboner 


Zeitung vom 2. Auguſt die Nachricht mit, daß die im 
Golf von Guinea belegene Inſel St. Thomas „und 
die Prinzen⸗Inſel die Autorität Dom 
kannt haben; auch melden diefelben Blatter, daß man 
am 19. Juli das nach Terceira beſtimute Portugle⸗ 
ſiſche Geſchwader ohngefaͤhr 12 Meilen. von dieſer 
Inſel entfernt, und ſeinen Lauf in der Richtung von 
St. Michel nehmend, geſehen babe. 


Eng lan d. 


London, vom 18, Auguſt. — Am Montage hielt 
der König Cour und Geheimerathsſitzung, in welcher 
letzteren das Parlament dom 20. Auguſt bis zum ten 
October prorogirt wurde. Bevor der Graf v. Aberdeen 
ſich nach Windſor begab, hatte er eine Unterredung mit 
dem Franzoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤger Herrn Roth. 
Der Herzog und die Herzogin von Cumberland ga⸗ 

ben am Sonntage dem Preußiſchen Geſandten und 
mehreren andeten ausgezeichneten Perſonen ein großes 

ner. f ö 24 

Se. Majeſtaͤt haben den Lord Albert Conyngham, 
Secretair bei der dieſſeltigen Geſandtſchaft in Berlin, 
und Commandeur des Koͤniglichen Hannoͤverſchen 
Guelphen⸗Ordens, zum Ritter zu ernennen geruhet. 


SGeſtern Abend kam der kegations⸗Secretalr Temple 
mit Depeſchen von unſerem Botſchafter am Ruſſtſchen 
Hofe au. — Fuͤrſt elewen und der Franzöſiſche Ges 
ſchaͤftstraͤger hatten geſtern mit dem Grafen v. Aberdeen 
eine Conferenz, die länger als eine Stunde dauerte, 
Es wurden darauf geſtern Abend Depeſchen aus dem 
auswärtigen Amte an unſern Geſandten in Konſtanti⸗ 
nopel, an unſere Nefidenten in Griechenland, fo wle 
aus dem Colonkal-Amte an den kord⸗Ober⸗Commiſfair 
der Joniſchen Inſeln, geſundt. 3 

Der Courier faͤhrt fort, die ſogenannten „diploma⸗ 
tiſchen Aufſchluͤſſe“ des Courier frangais, worin von 
einer europaͤiſchen Tripel,Alllanz die Rede war, zu 
verſpotten. „Die Boͤrſt,“ fügt er hinzu, „iſt nich 


des 
oltede für die Grafſchaft Clare. 


bier bereits durch 
burg bekannt worden. 


vor 


Miguels aners- 
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5 leicht der einzige Ort, wo die allerwichtigſten Schluß, 


folgen aus dem Boden felber zu entſpringen ſcheinen. 


Die Hof⸗Zeltung meldet jetzt offfclell die Erwaͤtlung 
Herrn Daniel O'Connell zum Parlaments⸗Mit⸗ 


bon Haſſan⸗Kale und Erzerum 5 
direkte Nachrichten aus St. Pete, 
„Es war dieſes Ereigmiß, 
beißt es im Courier, „nach den entfcheidenden 7 
gen, die General Paskewitſch davon getragen bean 

zerzuſchen. In der That hat nun die Beſit nalen 
der ſo wichtigen Stadt Erzerum den ſiegenden Ruſſe 
ganz Aſien eroͤffnet.“ 

Ein Brlef aus Tercelra vom 14. Juli enthalt oft 
Nachricht, daß alle Schiffe des portugieſiſchen 
fhwabers, welche jene Insel bisher blofirt haben 
plotzlich abgeſegelt und ſeit einigen Tagen wie * 
ſchwunden find. Niemand weiß, was von dieft 
unerwarteten Retirade zu halten ſey; denn noch tdi, 
Jahreszelt nicht ſo weit vorgeruͤckt, als daß dle Fahr 
zeuge genoͤthigt ſeyn ſollten, die hobe See aufzuſu⸗ 
chen. In der That wurde aber auch die Blokade ul 
mals ſehr ſtreng ausgeübt; die beiden Briggs, wel 
vor dem Hafen von Angra lagen, hatten ein einzige 
Mal, und zwar wahrſcheinlich blos der Form wegen 
das engliſche Schiff „Gräfin von Liverpool“, welch 
verſchledene Porkugteſiſche Officlere und Soldaten am 
Bord hatte, zuruͤckgeteieben. Bekanntlich iſt es die 
ſem Fahrzeuge fpäter doch gelungen, elne Landunh 
auf der Inſel zu bewirken, die in vollkommenem Del 
theidigungs⸗Zuſtande ſich befindet. 

Aus Havana wird unterm sten v. M. gemeldet, 
daß die Expedition gegen Mexico, aus den Linien 
ſchiffen „Guerrero“ und „Soberano,“ den Fregal 
ten „kealtad,“ „Sabina“ und „Caſilda,“ 2 Brigg 
und 24 Trausportſchiffen beſtehend, und mit 559% 
Mann Landungs⸗Truppen am Bord, am Sten deſſe 
ben Monats unter Segel gegangen war. Als Obe 
Befehlshaber wird nicht Cabezon, ſondern Baradd 
ernennt; doch batte der General⸗Capitaln Vives ſich 
dle oberſte Leitung vorbehalten. N 

Aus Lima vom Anfange Aprils wird von großem 
Geldmangel berichtet. Europdifche Waaren waren 
um 25 bis 50 pCt. gefallen. 

Hoch⸗Schotl 


Die Einnahme 


In Montreal kamen vor Kurzem aus 
land 20 achtungswerthe Familien an, die ſich Im Je, 
nern des Landes anfiedein wollen; im Laufe del 
Jahres oder im naͤchſten Fruͤhjahr werden noch 30 
millen ihrer kandsleute erwartet, die ſich den obigen 
anſchließen wollen. Man verſpricht ſich von dielen 


Anſiedelungen die vortbellhafteſten Reſultate. 


‚gegenwärtige Zustand Canada's überhaupt gewährt 
Kae been Achten, Der Unten uns, Sal 


en 


dee Gewerbſteſß und bie eiewandernde, Bevölkerung 
— Mutterlandes verbreiten ſich immer mehr, und 


a bei allen Öffentlichen Arbeiten, ſondern auch dei allen 
3 Unternehmungen in den übrigen Theilen des 
Das Schiff „Gilmore“ (deſſen bereits mehrmals 

Hen baung geſchehen) if endlich mit Herrn Thomas 
zel, einem Herrn Soltau und 200 andern Paſſa⸗ 

nalen, bie fuͤr mebr als 60, 00 Pfd. Effecten mit⸗ 
ehmen, nach der Colonie am Schwanen⸗Fluſſe ab⸗ 

Bedangen; wie es heißt, werden noch mehrere Colo⸗ 

en folgen. 5 
Niederlande. 

BBrüfſel, vom 19. Auguſt. — Die Kaiſerin von 

kaſtlien kam vorgeſtern in Gent an, wo ſie gleich 
Ihrer Ankunft den Beſuch des Herzogs von 

Sy ſen⸗Weimar empfing. Tages darauf beeprten 

Five Majeftär die Univerſitaͤt, die Kathedrale, die 

fi. Mälde> Ausſtellung und die ſehenswertheſten Ans 
alten der Stadt mit Hoͤchſtihrer Gegenwart. In 

er dge befinden ſich gegenwaͤrtig die Marquis Bars 
beteng und Nezende, der Commandeur Goncalbes, 
e dſchwediſch⸗ Geſandte in den Niederlanden, Ritter 

ö on, und der Kammerherr des Kronprinzen von 
weden, Baron von Stedingk. f 

3 Das Gefolge der Kaiſerin von Braſilien beſteht aus 

Fa. Perſonen, mit Einſchluß von 23 Domeſtiken. Der 

Kale Zug iſt in 8 Wagen vertdeilt. Der Wagen der 

Fee erin iſt außerordentlich praͤchtig, und ſoll 25,000 

auken gekoſtet haben. 5 f 
lic e Gaz. d. Pays Bas theilt das Programm der Feler⸗ 
ta keiten mit, die am 24ſten d. M., als am Geburts⸗ 

Noe des Königs, bier ſtatt finden werden. Am 

gen Abend verkuͤndet Glockengeläute die Feier des fol⸗ 

maßen Tages. Am gaſten werden die Glocken dreis 

— gelaͤntet; fruͤh Morgens um 8 Uhr, Mittags 

Monz, und Abends um 9dr. Von 10 bis 11 Ahr 

auckehens finden feierliche Dankgebete in allen Kirchen 

dend in der iſraelitiſchen Haupt» Synagoge ſtatt. Für 

ner achmittag find oͤffentliche Volksſpiele verſchiede⸗ 

el Art mit Preis-Verthellungen angeordnet worden; 

ſchllem 10 Uhr Abends abzubrennendes Feuerwerk bes 
leßzt die Feſtlichkeit. IR 

er Prinz don Oranien iſt mit feinen Soͤhnen aus 
aag bereits wieder bier eingetroffen. 

mit erbeſtern kam Prinz Leopold von Sachſen-Koburg 

Hotel dem zahlreichen Gefolge bier an, und flieg im 

{in x d Angleterre ab; Abends ließen Se. Maßeſtaͤt 

es 1585 Ibren Hof⸗Marſchall bewillkommnen. Wle 

ißt, wird der prinz fich einige Zeit hier aufhalten. 


ae n J Mit 
dorf en, vom 15. Auguſt. — In der Mitte 
origer Woche ſegelt. die Ruſſiſche Kriegs⸗Fregatte 


— g 
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Veduͤrfniß thaͤtiger Hände fühle man nicht nur 


— 


„Eliſabeth,“ welche einige Zeit auf hieſtger Rhede vor 
Anker gelegen, in noͤrdlicher Richtung von hler ab. 
Dieſes Schiff iſt nach Rhodus beſtimmt, wird aber 
unterweges bei Portsmouth anlegen. Der Daͤniſchen 
Schiffe, welche zu Kronſtadt fuͤr K. Ruſſiſche Rech⸗ 
nung in Fracht genommen worden und mit obener⸗ 
waͤhnter Fregatte hier angekommen waren, ſind 8 an 
der Zahl. Zu Kronſtadt ſollen uͤbrigens im Ganzen 
20 Daͤniſche, 30 Engliſche und 8 Franzoͤſiſche Schiffe 
von der Ruſſiſchen Regierung befrachter worden ſeyn. 
— Am gten d. M. kamen das Ruſſiſche Barkſchiff 
„Moler“ von 16 Kanonen, welches nach dreijähri⸗ 
gem Aufenthalte als Wachtſchiſſ an den Kuͤſten von 
Nord-Amerika, Kamtſchatka und Japan zurückkehrt, 
und die Ruſſiſche Kriegsſloop „Mirnot“ von 24 Ka⸗ 
nonen und 160 Mann Beſatzung auf unfrer Rhede an. 


A A ae 

Konſtantinopel, vom 30. Juli. — Ein Tatar, 
welcher das Lager des Serasklers Huſſein Paſcha am 
28ſten d. verlaſſen hatte, brachte die Nachricht, daß 
eine Abtheilung ruſſiſcher Infanterie am 27 ſten bei 
Siſtpolis gelandet habe. Seit dieſer Zeit ſind die 
beunruhigendſten Geruͤchte verbreitet. Es heißt, die 
ruſſiſche Beſatzung von Stſipolls habe elnen Ausfall 
gemacht, und, von einer ruſſiſchen Colonne, welche 
von Aidos kam, unterſtuͤtzt, Huſſein Paſcha geſchla⸗ 
gen. Seitdem ſollen die Ruſſen Anſtalt treffen, auf 
Adrianopel zu marſchiren, und dabei von den Bulga⸗ 
ren, die ſich allgemein dem Feinde anſchließen, unters 

uͤtz werden. Man behauptet ſogar allgemein, der 

ortrab der ruſſiſchen Armee habe ſchon die Defileen 
von Kirkliſſt beſetzt, und zu Adrianopel herrſche Augſt 
und Schrecken. Daß etwas Außerordentliches vorge⸗ 
fallen ſeyn muͤſſe, leidet keinen Zweifel, denn der 
Divan war geſtern die halbe Nacht verſammelt, um 
über die Frage zu berathſchlagen: ob es nicht rathſam 
ſey, Commiſſarlen in das ruſſiſche Haupt⸗Quartier 
zu ſchicken, um Friedens⸗Unterhandlungen einzuleiten. 
Einige Glieder des Divans: waren für. den Frieden 
geſtimmt, aber die Mehrzahl verlangte die Fortſetzung 
des Krieges, da das Reich in keine größere Gefahr 
verſetzt werden koͤnne, als es bereits ſey, und es 
mitbin unklug ſeyn wuͤrde, unzeitige Friedens⸗Antraͤge 
zu machen. Es ward daher beftloffen, Alles aufzu⸗ 
bieten, den Fortſchritten des Feindes Schranken zu 
ſetzen, und in dieſem Augenblicke wird hier Alles auf⸗ 
gerafft, und zur Armee nach Adrianopel geſchleppt. 


Die Lage der Dinge iſt aͤußerſt gefahrdrohend, und 


die Hauptſtadt ſteht auf einem Vulkan, deſſen beſorg⸗ 
licher Ausbruch den Umſturz des Reiches zur Folge 
haben kann, da die Anhänger der Janftſcharen bes 
reits ihr Haupt erheben, und ſich nicht nur auf Um⸗ 
triebe und Verbreitung uͤbler Nachrichten beſchraͤnken 
(unter Anderm wird dieſen Morgen erzählt: der Groß⸗ 
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Weſſtr habe einen Ausfall aus Schumla gewagt, ſey 
aber mit großem Verluſt zurückgeſchlagen worden, 
und muͤſſe ſich bald auf Dlskretion ergeben), ſondern 
auch zu handeln anfangen, und lelder die Bewohner 
von Pera durch ſchaͤndliche Brandſtiftung in Furcht 
verſetzten. Vorgeſtern Abend ſind in Pera 1500 Haͤu⸗ 
fee in Aſche gelegt, und in der Naͤhe des Seralls 
mehrere Haͤuſer in Brand geſteckt, aber noch gluͤcklich 
gerettet worden. Dies tft hler die gewoͤhnliche Me⸗ 
thode des Volks, feine Unzufriedenheit mit der Re⸗ 
glerung zu aͤußern, und irgend ein gewaltſames 
Unternehmen zu beginnen. Mehrere Individuen ſol⸗ 
len ergriffen und zur Verantwortung gezogen worden 
ſeyn. Ein Theil der Kalſerlichen Garde hat Befehl 
erhalten, die Hauptſtadt zu beſetzen, und man ſteht 
dei Tag und Nacht reitende Patroulllen die Straßen 
durchziehen, um die Ruhe aufrecht zu erhalten. Von 
den Schloͤſſern am Eingange des Bosporus wird 
häufig, wiewohl ohne Schaden zu thun, auf dle 
Ruſſiſchen Kriegsſchiffe, die dort außer der Schuß⸗ 
weite kreuzen, wahrſcheinlich um das Auslaufen der 
Tuͤrkiſchen Flotte zu hindern, mit Kanonen gefeuert. 
Der Kapudan Paſcha ſcheint keine Luft zu haben, in 
die See zu gehen, und iſt geſtern aus Land geſtlegen. 
Gott gebe, daß die Kataſtrophe, die Konſtantinopel 
erwartet, ſich nicht auch auf Pera erſtrecke! Bel allen 
Geſandten werden die größten Vorſichsmaaßregeln ges 
troffen; mögen fie nur in den Tagen der Gefahr hin⸗ 
reichend ſeyn! i 
Ein Schreiben aus Ancona vom 30. July meldet: 
„Briefe aus Alexandrien vom 10. July fagen, daß 
der Vicekoͤnig feine Flotte im dortigen Hafen ver ſam⸗ 
melt hatte, um Truppen nach Smyrna uͤberfuͤhren zu 
laſſen, daß er aber auf die Nachricht von einem Auf⸗ 
ſtande der Wechabiten Gegenbefehle gegeben hat, und 
feine Truppen zur Befzwingung der letzteren verwenden 
will. Diefe Adaͤnderung der vorgehabten Expeditlon 
duͤrfte auf die Kriegsoperationen in Europa einen für 
die Tuͤrken unguͤnſtigen Einfluß haben. — In Alexan⸗ 
drien erſchelnt jetzt ein Journal in arabiſcher Sprache.“ 
— — ———— ůUl— 


N „Mis ce blen. 

Beſchluß des geſtern abgebrochenen Artikels 
über Miß Wright. 

Mitz Wrlaht findet des Lobes diefes wuͤrdigen Man⸗ 
nes kein Ende und erzaͤblt, wie er den Verfolgungen 
der Grunddeſitzer und Sclavenhaͤndler preis gegeben 
ward, weil er die Worforge der Regierung auf dieſen 
Punkt bingelenkt batte. Man hing ihm Prozeſſe an; 
man ſtahl ibm die in feinem Dienſt arbeitenden Schwar⸗ 
zen. Endlich, da er die Ungluͤcklichen gern in Sicher⸗ 
beit bringen wollte, ſprach er Boyer's Gaſtfreund⸗ 
ſchaft um etwas Land in Haitt für fünf und zwanzig 
‚feiner beſten Arbeiter und Pächter an, erbielt eine 
guͤnſtige Antwort und überfandte fie ihm ſogleich. Da 


telbaren Aufſicht nicht mehr. Sie konnte 1827 U 


— 


Miß Wrights Plane ſo ſehr mit ſelnen eignen Sr 
nungen: übereinftimmten,; fo unterſtuͤtzte er fie na H 
allen Kräften. Man kam überein, daß fie bie abe 
zum Ankauf der Ländereien und zu den erſten Auslage. 
berſchießen ſollte; er dagegen, der die Preiſe der 
Dinge und die Bebürfniffe des Landes beffer kanne 
als fie, würde aus Illinois Alles zur Foͤrderung 1 
Wirthſchaft Gedoͤrige, Vieh, Ackerwerkzeuge, Leben ie 
mittel, Salsfleifch, Mehl kommen laſſen. Um &5 
Zelt, wo Miß Wright obiges ſchrieb, hatte fie bereit 
zu Nashollle ſechs Männer und vier Weiber, er 
um 4 — 500 Dollars losgekauft. Ihre ſchnell! er 
gerichtete Beſitzung ward bald der Mittelpunkt en 
kleinen Kolonie, die ſich nach und nach durch Sclabe 
bevoͤlkerte, weiche man mit den Geldern los kaufte 
die durch den warmen Elfer mebrerer Menſchenfetun / 
Miß Wright in ihrem ſchoͤnen Unternehmen zu unc, 
ſtͤͤtzen, zuſammen gebracht wurden. Aber ihre G 1 
ſundheit fing an, ſehr durch das Klima und dle Nah 
des Neubruchlandes zu leiden. Sie ward fuͤr 5 
kuͤnftige Schickſol ihrer Stiftung beſorgt und eilte 
durch eine gerichtliche Urkunde, welche in den erſtt 
Monatsheften eines amerikaniſchen Journals 2 
1827 abgedruckt worden, das Gebiet von Naſbobnn 
nebſt den Negern, die es bebauen (Alles auf 80, 60 
Franken Werth geſchaͤtzt), einigen Menſchenfreunde 
zu ſchenken, welche würdig find, in ihre Fußtapfen 10 
treten. Die Geſchenknehmer, oder vielmehr Fid d 
Commiß+Bewahrer, verpflichteten fich für ſich nig 
Ihre Nachfolger, das Gut zum beſten der Schwark, 
zu verwalten und zwar in folgenderwetfe: die derne 
gen auf dem Gut befindlichen Sklaven werden, ſobe 
ſie den Betrag ibres Loͤſegeldes durch Arbeit abver diel 
baben, frei. Das hierdurch gewonnene oder ep 
Geld wird zum koskauf anderer Sklaven verwende 
die auf ähnliche Art die Freiheit erlangen. In ori 
Schenkungs⸗ Urkunde iſt feſtgeſetzt, daß ſtets e er 
Schule für Kinder, ohne Unterſchied, von welche 
Farbe fie fein mögen, unterhalten werden muß, ft 
Zahl der Fidel⸗Commißbhewabrer iſt nicht befhrält, 
wohl aber durch ſtrenge Maaßregeln dafür along 
alle diejenigen fern zu halten, welche blos der Eigen 
nutz treiben koͤnnte. Die Fidel = Commesbewabe 
unter welchen unter andern des Generals La fa 9 35 
Namen prangt, erhalten fuͤr ihre Bemuͤhung feu 
andern Lohn, als die Berechtigung, in Naſheb“ 
Wobnung und Bekoͤſtigung zu er halten. ins 
Nachdem Miß Wrighe diefe klugen ur d zweckmaͤß, 
gen Maaßregeln getroffen, bedurfte es ihrer unm 


Europa reifen, um im Zirkel ibrer Freunde 9, 
ſchwankende Geſundheit wieder berſtellen. Sie brad 
einige Monate in Frankreich bei dem General Lafaht 
zu, der ſie auſſerordentlich ſchaͤtzt und verehrt. 


Bei ag“ 
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Beilage zu No. 201. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Br Vom 28. Auguſt 1829. f 


Mis celle 


„As Miß Wrigth nach Amerika zurück kam, fand 


fie Ihre kleine Colonie in dem bluͤhendſten Zuftande, 


Sangen, eine Art ganz unabhängiger Gemeinde 
ibtſaͤchlich dadurch zu ftiften, daß kein Glaubens» 
ren an gelten, oder vielmehr jede Form eines aͤuße⸗ 
ur Cultus abgeſchaßft werden fol; da fie ſich aber 
ends zu einer fo ſeltſamen Lehre Bekannt hat, fo 


au gab ihr Schuld, fie ſey um diefe Zeit damit um⸗ 


ae es ungerecht, fie auf bloße Gerüchte zu verur⸗ 


on Ein fo warmes Gemuͤth, wie das ihrige, 
ſcch in wohl durch die Einbildungskraft irre geleitet, 
zuweilen ein Utopien traͤumen; ihre Handlun⸗ 
ie beweiſen aber, daß fie das Gute fruͤber auszulben 
‚land, als fie davon ſprach — gewiß in unfern Tas 
„eine ſeltene Tugend! 
m leſen Winter hat fie in Newpork philoſopbiſche 
dag lungen eröffnet, in welchen fie darzuthun ſucht, 
N eine auf Vernunft gegründete Moral bie 
richt le Führerin zur Gluͤckſellgkeit, daß der Unter⸗ 
l t eins der unentbehrlichſten Mittel zu unferer Vers 
8 kommnung ſey; daß es der Geſammtheit 
wo! gehe, fobald fi die Indlolduen 
dab! befinden; daß man zu hoch jene Selbſtver⸗ 
eins ung als Tugend angeſchlagen habe, welche mit 
Ain Uebermaaß, zuweilen ſehr laͤſtiger Verpflichtun⸗ 
wid diejenigen uͤberbuͤrdet, denen man ſeine Kräfte 
8 met, daß man feine Indlvidualitär, nicht im be⸗ 
känkten, fondern im mäglichſt welten und beſtzn 
rn dieſes Wortes ausbilden fol; indem man feinen 
obachtungsgeiſt und Äbrige Anlagen entwickelt; ine 
man moͤglichſt für alle andern mit den Gütern 


2 
nas ortſchritts des menſchlichen Verſtandes genießt, 
nent bleſerigen, die fo leicht über Anes froh werden föns 
daß duch ihre Umgebungen glücklich machen. — Zwar 
An fie bei der Auseinanderſetzung dieſer richtigen, ebeln 

ſichten auch das Syſtem jener unnuͤtzen Aufopferun⸗ 
8 Imngegriffen, welche zu den Glaubensartikeln der 
tun ſten Religionslehren gehören; aber dieſe Bemer⸗ 
ſtengen waren keineswegs fo feind ſelig gegen das Chri⸗ 
len bum gerichtet, als man wohl hat behaupten wol⸗ 
zu b Hat fie auch in der Waͤrme des Redefluſſes ſich 
iR kaͤbnen Behauptungen hinreißen laffen; fo 
chan ihr Leben untadelhaft und was ſie Gutes ge⸗ 
selten Ute fie vor jedem Angriff, jeder Beltidigung 


nn 1 


Die dor int | 
einigen Monaten in Parts erſchienenen 
e einen Fe ben Stande, für 
ine erfafferin die Gräfin Octavia b. C., dle der 
ah gte Vertraute Ludwigs XVIII. „gehalten wird, 
Be unter anderen Intereffanten Anſichten und 
thellungen auch folgendes Urtheil uͤber den Fuͤrſten 


e 


ebens, eines ſchoͤnen Tages, eines Sonnenſtrabls, 


ſiſcher Geſandter in England hat er ſich jedoch dieſer 
ſchwlerigen Sendung nicht gewachſen gezeigt. Er 
batte nicht das Zeug, gegen einen Caſtlereagh oder 
Canning zu kaͤmpfen. Man hat aus ihm einen Ge⸗ 


ſandten, einen Fuͤrſten, einen Palr des Koͤnigreichs 


gemacht, mau wird vlelleicht noch einen Miniſter aus 
ihm machen; darauf aber muß ſich die menſchliche 
Macht beſchraͤnken; nie wird man ihm die tiefen An⸗ 
ſichten, den ſchnellen und ſichern Blick, mit einem 
Wort, Alles das geben koͤnnen, was den Staats- 
mann ausmacht; er wird immer ein kleiner Diplomat 
ſeyn, der dergißt, daß ein großer Herr in Gefahr 
kommt, laͤcherlich zu werden, wenn er die Sparſam⸗ 
keit eines Buͤrgers beſitzt. Herr d. Polignac hat eine 
unglückliche Leldenſchaft für das Miniſterlum, und er 
hat oftmals die Hände nach dem Portefeuille ausge⸗ 
ſtreckt, welches idm aber immer entſchluͤpft iſt. Ich 
glaube wirklich, daß er ſich, um dieſes geliebte Porte⸗ 
feuille zu bekommen, mit der Charte verſoͤhnen wuͤrde, 
die er im Jahre 1814 nur mit Eiuſchraͤnkungen bes 
ſchwoͤren wollte. ET 

Die Schuͤtzengeſellſchaft zu St. Johann In Nuͤrn⸗ 
berg feierte am 23. und 24. Auguſt ihr vierhun dert⸗ 
jaͤhriges Stiftungsfeſt, wobei 36 Preiſe von 20 Du⸗ 
caten bis zu 20 Sgr. vertheilt wurden. Die Schuͤtzen⸗ 
meiſter luben zu dieſem ſeltenen Feſte nahe und ferne 
Schuͤtzen zur freundlichen Tbeilnahme ein. AR 


dees Anz el 
Am arſten d. M. wurde uns unfere geliebte Tode | 
ter, Schweſter und Schwaͤgerin, Gertrud v. Aulock, 
Exconpentualin des aufgeloͤſten fürflichen Stiftes zu 
Trebnitz, im 48ſten Jahre ihres Lebens, durch einen 
Nervenſchlag plotzlich entriſſen. Wir zeigen dieſen 
ſchmerzlichen Verluſt unſern geehrten Verwandten und 
Freunden, wie auch ihren ehemaligen Mitſchweſtern, 
den ehrwuͤrdigen Jungfrauen des erwaͤhnten fuͤrſtlichen 
Stiftes, hiermit ergebenſt an, und bitten um file 
Theilnabme. Ober⸗Seichwitz den 23. Auguſt 1829. 
Joſepha verwittwete v. Aulock, geb. Freyſn. 
v. Strachwitz, als Mutter. 
Landes aͤlteſter v. Aulock auf Ober⸗Seichwitz, 
als Bruder und im Namen der abweſen⸗ 
den Geſchwiſter, Schwaͤgerlnnen und 
Schwagers. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Magazin der neueſten Erfindungen, Ent⸗ 
En und Verbeſſerungen für Fabri⸗ 
kanten ꝛc., nebſt Abbildungen und Beſchreibungen 

der ruͤtzlichſten Maſchinen, Geraͤthſchaften, Werk⸗ 

zeuge und Brfahrungsarten, in Verbindung mit 
mehreren Sachverſtaͤndigen herausgeg. von Dr. J. 
H. M. Poppe, Dr. D. B. Kühn und Or. F. G. 
Baumgartner. Neue Folge. 4ten Bds. ıfles 

Heft. Mit Kupfern. gr. 4. Lelpsig. dr. 20 Sgr. 

Möller, A. W., Kleiner hiſtoriſcher Atlas 

zur allgemeinen Weltgeſchichte für den Schulge⸗ 

drauch; zunächft zu dem cheonologlſchen Abriß der 

Weltgeſchichte von Fr. Kohlrauſch, nach deſſen Ans 

gaben entworfen. Neue Auflage. quer Fol. El⸗ 

derfeld. br. 175 1 Rthir. 4 Sgr. 

Muplert, K. F., Die Quabratzaplen nach 
ihren E genſchaften und in der Anwendung zur Be⸗ 
rechnung rationaler Groͤßen in der Mathematik 
dargeſtellt und aus der Figur erläutert. Ein Lehr⸗ 

buch für den Schul⸗ und Selbſtuntercicht. gr. 8. 
Leipzig. br. ; ; g 15 Sgr. 

Muſter zur weißen Stickerei im neueſten Ge⸗ 
ſchmack. ıfles Heft. Regensburg. 13 Sgr. 

Neues Archiv des Criminalrechts. Heraus⸗ 

gegeben von Ch. G. Konopaf, C. J. A. Mitter⸗ 

mater und Dr. C. F. Roßhirt. loten Bos. ates 

Stuck. 8. Halle. br. = 15 Sgr. 

Reue Erzäolungen für den Burger und 

Landmann zur Unterhaltung und Belehrung. 8. 

Neuſtadt. br. ad FG 12 Sgr. 

n e 

erpachtung des Zins-Getreides im 

U Bet I Reiſſe betreffend. Br 
Das von den Einſaſſen des Rent⸗Amts Neiſſe jaͤhr⸗ 

lich zu liefernde Zins⸗Getretde, welches ſetzt 955 Schfl. 

13 Metzen Weitzen, 1899 Schfl. 4 Mesen Roggen, 

740 Schfl. 9 Metzen Gerſte, 3680 Schfl. 13 Metzen 

Hafer, (läuimukl. Preuß. Ma aß) beträgt, ſoll auf die 

6 Jahre vom ıften Julius 1830 bis dadin 1836 im 

Ganzen oder im Einzelnen im Wege der kicitation dem 

Meiſt⸗ und B ſtbietenden verpachtet werden. Der 

Termin iſt auf den ten, Sten, 7ten und sten October 

d. J. und zwar an jedem Tage von Vormittags um 

10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr im Rent⸗Amts⸗Gelaß 

in dem ſogenannten Reſidenz Gebaͤude zu Neiffe ange⸗ 

fee. Am sten October ſoll das Zins» Getreide der 

Dorfſchaften Altewalde, Beuthmannsdorff, Bielitz, 

Diſchofswalde, Gr. Briefen, Friedewalde, Glum⸗ 

pinglau, Alt⸗Grottkau und Droßdorff, Halbendorff, 

Heidersdorff, Hennersdorff, Herzogswalde, Heydau 

und Jaͤglitz, am ten October das Zins⸗Getreide der 

Dorffchaften Deutſch⸗Kamitz, Dürr Kamitz, Kauen⸗ 

dorff, Krackwitz, Deutſch⸗Leipe, Lichtenberg, Linde 

wieſe, Ludwigsdorff, Mannsdorff, Neunz, Gross 


* 
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Neundorff, Meuwalde, Nowag und Oppersdorff, 
am ten October das Zins⸗Getreide der Dorfſchaften 
Preiland, Prockendorff, Rieglitz, Riemerzhelde, ML 
terswalde, Schmolitz, Seiffersdorff, Steinsdoyſſ / 
Tarnau, Welddorff, Weitzenberg, Deutſch⸗ Welle, 
Wiſchkauſund Wolſſelsdorff, und am sten die Gelkele 
de-Pacht im Ganzen. Die Bedingungen konnen zu 
jeder ſchicklichen Zeit in der Domalnen⸗Negiſtratur det 
unterzeichneten Behörde und in der Rent⸗Amts⸗Kant 
ley zu Neiſſe eingeſeben werden. Die Pachtluſtigel 
werden aufgefordert, ſich in obengedachten Lokale u 
genannten Zeit einzufinden und zufoͤrderſt dem Regt 
rungs⸗Kommiſſarlo Gehelmen Reglerungs- Na 
Witzenbuſen ihre Qualification und Dis poſitlons 
faͤhigkeit darzuthun. Auch muß von den Pachtluſtt 
gen des geſammten Zins⸗Getreides eine Kaution M 
2000 Rthlr. in Staats⸗Papleren oder Pfandbrieft 
zur Sicherheit überreicht werden. Der Zuſchlag del 
Genehmigung wird dem Koͤnigl. Hoben Finanz⸗Mi⸗ 
niſterio ausdrücklich vorbehalten, auch wird kein Na 0 
gebot angenommen werden. 
Oppeln den 25ſten Juny 1829. 

Koͤnigliche Regierung. 75 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. direkte Steuern, 
—. — ́ä. —,. 7 — ... 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrog der Johanne Friedericke verwilt⸗ 
were Kaufmann Martens, geborne Carpzow, iſt di 
Subhaſcation des im Fuͤrſtenthum Schweidnitz⸗Jauel 
und deſſen Bolkerhainſchen Kreiſe gelegenen ritterll 
chen Erblehnguts Hohendorf, das Rieder⸗Vorwell 
genannt, nebſt Zubehoͤr, welches nach der, dem bel 
dem hiefigen Koͤntglichen Ober- Landesgericht aus“ 
haͤngenden Proklama beigefügten, zu jeder ſchicklichen 
Zeit einzufehenden Taxe auf 5597 Nthlr. 6 Sgr. abge 
fchägt iſt, von ung verfügt worden. Es werden alle 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert; 
in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen, am 27. Maͤt 
1829, am 27. Juni 1829 beſonders aber in dem 
letzten Termine, am 28. September 1929 
Vormittags um ro Uhr vor dem Königliche 
Oberlandes- Gerichts -Aſſeſſor Herrn Schmidt im 
hieſigen Oberlandes-Gerlchts⸗Hauſe in Perſon obel 
durch einen gehoͤrig informirten und mit gerichtlichet 
Special + Vollmacht verſehenen Mandatar aus der 
Zahl der hieſigen Oberlandes-Gerichts⸗Juſtiz-Com- 
miſſarien (wozu ibnen für den Fall etwaniger Unbe⸗ 
kanntſchaft der Juſtiz⸗Rath Wirth, Juſtiz⸗Commiſſ⸗ 
Rath Enge und Juſtiz⸗Commiſſ. Rath Paur vorge 
ſchlagen werden) zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernebmen, ihre Gebote zum Proto ol 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag un 
die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eintreten, erfolge. 
Breslau, den 7. November 1828. 

Koͤniglich Preußiſch Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſien. 


30 Bekanntmachung. 
Pe nothwendigen Verkaufe des auf der kleinen 
r Linden ⸗Gaſſe No. 789 des Hypotbeken-Buchs, 
ge aber No. II. belegenen, nach dem Mate⸗ 
ihn Vertbe tim Jahre 1828 auf 628 Ritblr. abge⸗ 
5 Bien dem Hufſchmidt Johann Earl Kluge, 
de rigen Hauſes, iſt ein peremtoriſcher Termin auf 
. N fen October a. c. Vormittags um 
2 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer im 
ͤrtdeſenzimmer No. r. angeſetzt worden. Zu die⸗ 
in Teraine werden die Kaufluſtigen, Beſitz- und 
Mhlungsfäpigen, mit dem Eröffnen bierdurch einge⸗ 
85 daß Käufer dieſes Hauſes, ſolches gliich nach 
dem Zuſchlage, fo weit es zur Zeit deſſelben noch nicht 
beſcheben ſyn ſollte, abtragen und reſp. wieder auf⸗ 

guen muß. Breslau den 15ten Auguſt 1829. 

i Koͤnigl. Stadt Gericht. 


ö Subhaſtations⸗ Anzeige. 

f Das dem Schmiedemeifter Jobann Gottfrled Ra b⸗ 
deb gebörige, in der biefigen Winziger Vorſtadt bes 
ene, im Jahr 1821 um 620 Rthlr. verkaufte Haus 

* Pro. 175. nebſt den dazu gehoͤrigen Ackerſtuͤcken 

en circa 5 Morgen, und den Wie ſenflecken von circa 

Morgen 5 Quadrat⸗Ruthen, und eine bei dem 
f auſe im Jahre 1821 neu erbaute maſſive Schmiede, 

fh wie das dazu gehörige vollſtaͤndige Handwerkszeug 

a im Wege der freiwilligen Subhaſtation auf den 
deen October d. J. Vormittags um 10 Uhr auf 

em hieſigen Rathhauſe oͤffentlich an den Meiſtbleten⸗ 

EN verſteigert werden, wozu zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
uſtige mit dem Bemerken eingeladen werden: daß die 

da bedingungen im Licitations-Termine entworfen 

enden ſollen. Wohlau den 24ſten Auguſt 1829. 
7570 Koͤnigl. Preuß. Stadt-Gericht. 


Subhaſtations⸗Proclama. 
N Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtentbums⸗Ge⸗ 
nichts wird hiermit bekannt gemacht: daß die in dem 
Fuͤrſtenthum Troppau und in dem Natiborer Kreiſe 
gelegene, nach der, von der oberſchleſiſchen Landſchaft 


ſchen Landſchafts⸗Collegii, wegen der, von den 
ſtändt gelelſtaſtebers dieſer Herrſchaft nicht voll⸗ 
fubh J. geleiſteten Kaufgelder- Zahlungen, zur Re⸗ 
us aftation geſteut worden iſt, und in den, den 
Ey Auguſt rg, den 26ffen November 
. und den 2ſten Februar 1830 vor dem 

ren Juſtiz-Rath Guͤnzel, jedesmal Vormittags 


8 
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um 9 Uhr, in unſerem Seſſions⸗Zimmer anſtehenden 
Terminen oͤffentlich verkauft werden ſoll, und es wer⸗ 
den hiermtt alle diejenigen, welche die Herrſchaft Hult⸗ 
ſchin zu kaufen gemeint, und annehmlich zu zahlen 
vermoͤgend ſind, aufgefordert: ſich in dem letzten Ter⸗ 
mine, welcher peremtoriſch iſt, zu melden, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation 
zu bernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatt⸗ 
bafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zuſchlag der Herrſchaft Hultſchin an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen wird. Uebrigens koͤnnen 
die, dem Subhaſtations-Patent beigefuͤgten land⸗ 
ſchaftlichen Taxen, von der ganzen Herrſchaft Huft⸗ 
fein und von den einzelnen, zu derſelben gehoͤrenden 
Guͤtern, an der bieſigen Gerichtsſtelle von den Kauf⸗ 
luſtigen mit Muße nachgeſehen werden, ug 
Leobſchuͤtz den g. May 1829. 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau⸗Jagerndorffer Faͤr⸗ 
ſtenthums Gericht Koͤnigl. Preuß. Antheils. 


Su bhaſtation. f 

Das zu Tſchoſchwitz Milieies Trachenverger Kreiſes 
sub No, 22. gelegene, nach der, in dem G erichts⸗ 
Kretſcham daſelbſt ſo wie in unſerer Regiſtratur nach⸗ 
zuſebenden Taxe, ortsgerichtlich auf 842 Rthle. 
13 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte Bauer⸗Guth ſoll auf den 
Antrag des jetzigen Beſitzers deſſelben, Gottfried 
Weigelt im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
zum Behuf der Befriedigung der Glaͤubiger in nach⸗ 


ſtehenden Terminen, den 27. July, den 27. Auguſt, 


beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine 
den 28. September o. verkauft werden. Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige werden daber hiermit 
vorgeladen in beſagten Terminen Vormittags um 
9 Ubr vor dem unterſchriebenen Gerichts Amte, zur 
Abgabe ihrer Gebote zu erſcheinen, und hat ſodann 
der Meiſt- und Beſtbletende, noch Genehmigung der 
Intereſſenten, wenn nicht geſetzliche Umſtände ein 
Nachgebot zulaͤßig machen, den Zuſchlag zu erwarten, 
Zugleich werden die unbekannten Real- Praͤtendenten 
aufgefordert, ihre etwanigen Anſpruͤche an das sub 
hasta, geſtellte Grundſtück in dem letzten und perem⸗ 
torifchen Lcitations-Termine anzubringen, widrigen⸗ 
falls ſie zu gewaͤrtigen haben, daß fie damit gänzlich 
werden praͤcludirt werden und daß ibnen dieſerbalb 
ein immer waͤdrendes Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Endlich wird noch bekannt gemacht, daß nach 
erfolgter gerichtlicher Erlegung der Kaufgelder, die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlich eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar die litztern ſelbſt, 
ohne daß es dazu der Einreichung der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden wird. 
Wirſchkowitz den 14. Juny 1829. 
Reichs⸗Graͤflich von Hochbergſches Gerichts⸗Amt 
der Freien Minder Standesherrſchaft Neuſchloß. 


Bekanntmachung. 
Hoͤherm Befehl zu Folge ſollen die Materialien zu 
baulicher Einrichtung der Garnkſon⸗Baͤckerei Nro. 2. 
bieſelbſt, im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 
Selbige beſtehen in: 1) 48,000 Stuͤck gut gebrann⸗ 
ter ganzer Mauerziegeln a 12 Zoll lang, 5 3/4 Zoll 
breit und 3 Zoll ſtark; 2) 55 Scheffel Kalk (Bres- 
lauer Maaß.) 3) 72 Fuder Letten à 14 — 16 Cublk⸗ 
fuß; 4) 105 Fuder reinen ſcharfen Mauerſand à 
14 Cubicfuß; 5) 60 Staͤmme kiefern Sparrholz 40 Fuß 
lang, 6 Zoll im Quadrat ſcharfkantig ſtark; 6) 420 Stuͤck 
kieferne aſtfreie trockene Spundbretter a 18 Fuß lang 
13 Zoll breit 1 / Zoll ſtark; 7) / Schock geriſſe⸗ 
ne Dachlatten, 20 bis 25 Fuß lang; 8) 20 Schock 
gute Schindeln 22 Zoll lang 3 1/2 bis 4 Zoll breit. 
Das Holz muß in der Wadelzeit gefällt und, fo wie 
ſaͤmmtliche übrige Materiallen, ohne Tadel ſeyn. 
Der Ablieferungs Termin iſt Ende Februar 1830. 
Verſiegelte Lieferungsofferten werden bis zum goften 
September c. bei dem Unterzeichneten abgegeben, 
welche am genannten Tage Vormittag um 11 Uhr von 
einer Commiſſion geoͤffnet und zur Genehmigung hoͤ⸗ 
hern Orts eingereicht werden ſollen. Auf ſpaͤter ein⸗ 

gehende Offerten kann nicht geruͤckſichtiget werden. 

Coſel den 24ſten Auguſt 1829. 
Block, Capltain, 
ad inter. Ingenleur vom Platz. 


„ Bekanntmachung. 

Nach einer Beſtimmung der Koͤniglich Hochloͤblichen 
Regierung vom ı6ten July c., III. 19ten July II. 
finden folgende Holz⸗-Taxen vom kſten d. Mts. ab, 
bei hieſiger Königlicher Oder-Foͤrſterei Anwendung, 
auf welche das reſp. Publikum hierdurch aufmerkſam 
gemacht wird. 

1. Fuͤr Bauhoͤlßer, in den Wald⸗Diſtrieten Deutſch⸗ 
Hammer, Lahſe, Pechofen, Burdey, Frauenwaldau, 
Kleingraben und Buckowitſche. N 
au} Buchen, Eichen, Birken und Erlen, ohne Unter⸗ 
ſchied der Länge und Staͤrke, pro Eubicfuß 1 Sgr. 
9 pf. Außerdem pro Stuͤck 2 Sgr. Faller⸗ und Aus⸗ 
ſchneide⸗Lohn. b., Kiefern ſtark, von 79 Zoll mitt⸗ 
lern Umfang und drüber, pro Cubicfuß 1 Sgr. 5 Pf. 
c., dergleichen Mittel⸗Bauholz don 40 bls incluſide 
78 Zoll mittlern Umfang, pro Cubicfuß 1 Sgr. 2 Pf., 
d., dergleichen ſchwach Bauholz von 39 Zoll mittlern 
Umfang abwärts pro Cubiefuß 8 Pf. Außerdem 
ad. b. c. d. pro Stuͤck 1 Sgr. Faͤller⸗ und Aus⸗ 


ſchneide-Lohn. 


II. Fir Bauhölzer im Wald⸗Diſtrict Schawolse, 


a., Eichen und Erlen, ohne Unterſchied der Länge 
und Staͤrke, pro Cubicfuß 1 Sgr. 9 Pf., b., Kiefern 
Stark- Bauholz von 79 Zoll mittlern Umfang und 
drüber, pro Cubicfuß 1 Sgr. 4 Pf., c., Kiefer 
Mittel⸗Bauholz von 40 bis incl. 78 Zoll mittlern 
Umfang, pro Cubicfuß 1 Sgr. 1 Pf., d., Kiefern, 
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., dergl. Stockbolz 26 Sgr. 6 


— 


Sckwach⸗Bauholt von 39 Zoll mittlern Umfang ab⸗ 
wärts, pro Cubicfuß 3 Pf. Außerdem ad. b. o und d., 
dio Stuͤck ı Sgr. Faͤller⸗ und Ausſchnelde⸗ Lohn. 
Für die Bauhoͤlzer ad. I. und II. von a. bis d., wird 
noch bemerkt: daß die zu erhebende Nutzho;⸗Tantleme 
in den Tax⸗Anſaͤtzen mit enthalten, und außerdem 
weiter Nlchts zu entrichten iſt. 
III. Fur Brenn⸗ Hölzer ini Wald⸗Diſtrlet Deutſch⸗ 
Hammer. 
a, Buchen, Scheit⸗ oder Leibholz peo Klaflet 
2 Rehlr. 16 Szr.; b., dergleichen Aſtholz 1 Rebl⸗ 
17 Sgr.; C., dergl. Reißig pro Schock 20 SH 
d., Eichen Scheitz oder Leibholz pro Klafter 1 Rthle. 
16 Sgr.; e., dergl. Aſtholz 1 Rthlr. 1 SH 
f., dergl. Stockholz 26 Sgr. 6 Pf. g., Erlen Scheit 
Holz 1 Rthlr. 20 Sgr.; h., dergl. Aſtholz 1 Kehlte 
I Sgr. i., Klefern Scheit- oder Leibholz 1 Kepler 
15 Sgr.; k., dergl. Aſtholz 1 Rthlr. 5 Sgr. 
IV. Fuͤr Brenn- Hölzer im Wald⸗Diſtrict Lahſe⸗ 
a., Buchen, Scheit + oder Leibhel; pro Klafte⸗ 
2 Ahle, 13 Sgr. 6 Pf.; b., dergl. Aſtholz 1 Mehl" 
14 Sgr.; c., dergl. Reißig pro Schock 18 SI 
d., Eichen, Scheit⸗ oder Leibdolg pro Klaftel 
1 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf.; e., dergl. 97055 27 ar 
; „ 8, Erlen 
Scheitholz 1 Rthle. 18 Sgr.; 3 Aſthol 
1 Rthlr.; i., Kiefern Scheitdoly 1 Rthlr. 12 SH" 
8 Pf. k., dergl. Aſtholz 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
V. Füuͤr Brenn Holzer im Wald⸗Diſtrict Pechofen, 
a., Buchen, Scheit⸗ oder Leibholz pro Klaftel 
2 Rtßplr. 11 Sgr.; b., dergl. Aſtholz 1 Mehl 
11 Sgr.; c., dergl. Reißig pro Schock 16 Sgt. 
d., Eichen, Scheſt⸗ oder Leibholg pro Klafter 
1 Rthlr. 11 Sgr.; e., dergl. Aſtholz 25 Sgt. 
., dergl. Stockholz 25 Sgr. 6 Pf.; g., Birken, 
Scheit⸗ oder Leibholg 1 Rthlr. 27 Sgr.; h., dergl. 
Aſtholz 1 Rthlr. 1 Sgr.; i., Erlen, Scheit⸗ ode 
Lelbholz 1 Rthle. 15 Sgr.; k., dergl. Aſtholf 25 Sgt. 
I., Kiefern, Schett⸗ oder Leibholz 1 Rthlr. 10 Sgr 
m., dergl. Aftholz 1 Athle. 
VI. Fuͤr Brenn > Hölzer im Wald⸗Diſtriet Bure 
a, Buchen, Scheit oder Lelbholz pro Klafter 
2 Rtblr. 11 Sgr.; b., dergl. Aſtholz 1 Rebler. 11 Gyr 
a., Eichen, Scheit» oder Leilbholz 1 Rehlr. 9 Sgr.; 
d., dergl. Aſtholz 24 Sgr.; e., dergl. Stockhol! 
24 Sgr. 6 Pf. f., Birken, Schett⸗ oder Leibhol 
1 Rtblr. 25 Sgr.; g., dergl. Alte 29 Sgt. 
h., Erlen, Scheit oder Leidholz 1 Krfir, 13 Sgt. 
i., dergl. Aſtholz 24 Sgr. k., Kiefern, Scheit 
oder keibholz 1 Niblr. 8 Sgr.; I., dergl. Aſtdelz 


28 Sgr. 1 $ 
VII. Faͤr bene im Wald: Diſtrlct Frauen 


5 aldau. 
2. Bieten, Schelt, oder Leibholz pro Klafter 
1 Rthle. 24 Sgr. 6 Pf.; b., dergl. Aſtholz 28 Sgt. 


c., Erlen, Scheit⸗ oder Leibholz 1 Rehlr. 14 Sor 


— 


8 
Tc tel, Acht 26 Sgr. e., Kiefern Ccheirhol 
Ville. 5 Sgr. 6 pf. f., dergl. Aſtholz 28 Sgr. 6 Pf. 


Fuͤr Brenn⸗Hoͤlzer im Wald⸗Diſtrict Klein⸗ 
a graben. . 
7 Buchen, Scheit⸗ oder Leibholz pro Klafter 


2 Ne, 14 Sgr. 6 Pf.; b., dergl. Aſtholz 1 Kıplr. 
13 Sur, G Pf er ® Eichen, Scheit⸗ oder Leibholz 
6 Athlr. 14 Sgr. 6 Pf.; d., dergl. Aſtholz 29 Sgr. 
1 e., dergl. Stockholz 25 Sgr. f., Birken, 
Scheit, oder Leidholz 1 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf.; 
> dergl. Aſtholz 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf.; h., Erlen⸗ 
cheltholz ı Reple. 18 Sgr. 6 Pf.; i-, dergl. Aſtoolz 
7 Sgr. 6 Pf. k., Kiefern, Scheit oder Leibholz 
Achir. 13 Sgr. 6 Pf.; I., dergl. Aldo; 1 Rthlr. 
Sgr. 6 Pf. N 
I. Für Brenn» Hölzer im Wald- District Duos 


N witſche. 
1 . Eichen, Scheit oder Leibhol; pro Klafter 
6 Rrpir, 15 Sgr. 6 Pf.; b., dergl. Aſtholz 1 Rthlr. 
Sp.; c., dergl. Stockholf 26 Sgr. d., Erlen, 
x cheit⸗ oder Leibholz 1 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
2 dergl. Aſtholz 1 Rrdie. 6 Pf. f., Kiefern, Scheit⸗ 
wer Leibholz 1 Riblr. 14 Sgr. 6 Pf.; 8. , dergl. 

dol; 1 Nite. 4 Sgr. 6 Pf. 

Für Brenn = Höfer im Wald « Difirfte 

4 Schawoine. 
15 Eichen, Schelt ⸗ oder Leibholz pro Klafter 

Athlr. 23 Sgr. 6 Pf.; b., dergl. Aſcholz 1 Nthlr. 
J Ser. 6 Pf.; c., dergl. Stockholz 1 Rthlr. 1 Sgr. 
6 Kiefern, Scheitz oder Leibdol; ı Rehle. 22 Sgr. 
X Pf. e., dergl. Aſtholz 1 Rthir. 9 Sgr. 6 Pf. 

I, Für Brennhoͤlzer auf dem Holzplatz bei Grochowe 
80 im Wald⸗Diſtrikt Schawoine. 
2 Eichen Scheit? oder Leibholz pro Klaftee 1 Rthlr. 
N Sgr. b., dergl. Aſtholz pr. Kiftr. 1 Nele, 10 Sgr. 
* Kiefern Scheit⸗ oder Leidholz pr. Klftr. 1 Rthlr. 
7 Sgr. d., dergl. Aſtbolz pr. Kiftr. 1 Nil. 14 Sgr. 
fä Bemerkt wird zu ad III. bis XI. daß die Tax⸗An⸗ 
niche das Pflanz⸗Geld ſchon mit enthalten und weiter 

GR zu entrichten iſt. 

orſthaus Kußbbruͤcke den rſten Auguſt 1829. 
Der Koͤnigliche Oder⸗Foͤrſter. Schotte. 


5 Bekanne machung. 
ge iſt hohen Orts beſchloſſen worden, den Koͤnigl. 
A Ummelwitzee oel ohnfern Cant belegen, in 
* Parcellen beſtehend und abgeſchaͤtzt, überhaupt 
tate Morgen 96 IR. Fläche, im Wege der Liel, 
weten Öffentlich nach dem Wunſche der Käufer ent, 
a im Ganzen oder in einzelnen Parzellen zu ver; 
en Terminus hierzu wird hierdurch ein für alle 
. auf den rsten September d. J. im Gaſt⸗ 
dab u Schimmelwitz Mittags 12 Uhr feſtgeſetzt und 
er el bemerkt: daß nach 6 Uhr des Abends der Ter⸗ 
% geſchloſſen und von dem Kommiffarius fein Nach⸗ 
. mehr angenommen wird. Die Verkaufsbedin⸗ 
agen find vor Eröffnung des Termins in Schimmel; 


u 


fordernde ſogleich im Termin zu deponiren hat. 


witz einzuſehen und Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige 
werden eingeladen am Termine zu erſcheinen und ihr 
Gebot zu Protocoll zu geben. 
Trebnitz den 25ften July 1829. 

Der Forſt⸗Juſpector Brettſchneider. 

Deffentliche Verdingung. 

Zur Bekleidung der Wegewärter im Breslauiſchen 
Wegebau⸗Inſpektions⸗Bezirk find pro 1830 31 Maͤn⸗ 
tel, 51 Litevken, 51 Beinkleider erforderſich und fol 
das Macherlohn derſelben, nebſt einigen Zuthaten, 
als das rothe Tuch zu den Kragen, Futterboi⸗Lein⸗ 
wand und Knoͤpfe oͤffentlich an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden, wozu auf den noten Sep⸗ 
tember Nachmittags um 4 Ude in der Behauſung 
des Unterzeichneten ein Termin angeſetzt iſt. Das 
graue und blaue Tuch zu dieſer Bekleidung wird in 
natura verabreicht. Hierauf Reflectirende werden 
erſucht, im Termin zu erfcheinen und ihre Gebote abs 


zugeben, und hat der Mindeſtfordernde nach erfolg⸗ 


ter Genehmigung der Königlichen Reglerung den Zus 
ſchlag zu gewaͤrtigen. Jeder Bietende hat fi mit 
einer Caution von 300 Rthlr. in Staats ſchuldſcheinen 
oder Pfandbriefen zu verſehen, welche der Mindeſt⸗ 
Die 
näheren Bedingungen find bei Unterzeichnetem zu ers 
feden. Es ſoll anch in dieſem Termine ein alter We⸗ 
gewaͤrter⸗Mantel an den Melfibietenden verkauft 
werden. Breslau den 24ſten Auguſt 1829. 
C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor, 
Albrechtsſtraße Nro. 36. 
Jagd ⸗ Verpachtung. 

Die Jagd des landſchaftlich ſequeſtrleten Guthes 
Gros⸗Woitsdorf und Zubehoͤr, fol an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin den 
sten September dieſes Jahres Vormittags neun 
Uhr zu Polniſch⸗Wartenberg im Gaſthauſe zum weißen 
Adler anberaumt, woſelbſt auch von heute an und 
bei dem landſchaftlichen Sequeſter zu Gros⸗Woits dorf 
die der Verpachtung zum Grunde liegenden Bedingun⸗ 
gen einzuſehen find, : 

Langendorf den 23ſten Auguſt 1929. 

Der kandſchaftliche Curator von Gros⸗Woltsdorf. 
8 v. Dieditſch. 
Guts verkauf. 

Der Bauer Adam Scholz in Klettendorf, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, iſt gefonnen, fein Bauerguth No. 12. 
aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe deſteht aus 
einem Wohnhaus nebſt Wirthſchaftsgebaͤude, 21 Hube 
gutes Ackerland und hinlaͤnglich Wleſenwachs, einem 
ſchoͤnen Obſtgarten und eine Roͤthedoͤrre. Das Vieh, 
Aecker und Gebäude Find in gutem Zuſtande. Es Üff 
frei von Robothen und liegt 3/4 Meilen von Breslau. 
Kaufluſtige koͤnnen daſſelbe dald in Augenſchein nehmen. 

Ein am Schweidnitzer Thor ſehr angenehm delege⸗ 
ner Garten nebſt Haus ꝛc. iſt billig zu verkaufen. — 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rath hauſe. 


DD AD DAAD OADDDO 
$ Ausverkauf. $ 
Bei der bevorftehenden Aufgabe unſeres $ 
$ Tuchgeſchaͤfts en detail verkaufen wir — 9 
$ um damit ſchnell zu räumen — unſere 9 
§Vorraͤthe von Tuch und Caſimir in $ 
$ allen Farben und Qualitaͤten, fo wie ſei⸗ $ 
dene Hüte, Weſtenzeuge und aͤcht 9 
Oſtindiſche Schnupftücher, zu und 5 
unter dem Einkaufs⸗Preiſe. $ 
H. Hickmann und Comp., $ 
Paradeplatz No. 9. 
. DDP ALD SD LD LIDL ENDEN 
So 
Der Kram-Nadler König, Nicolaiſtraße No. 15. 
bat eine wenig gebrauchte Malzdarre von 6 Blättern 
billig zum Verkauf. 
Gratis in Empfang zu nehmender Catalog. 
Aecht Holland. Harlemer «x 
Blumenzwiebeln. 
Mein 250 Nummern ſtarker Catalog aͤcht hollaͤnd. 
Harlemer Blumenzwiebeln wird unenkgeldlich verab⸗ 
reicht und Beſtellungen Anfang September zu liefern 


angenommen. 
. ͤ .... 
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An e i 8 

Friſcher Himbeer oft mit b Zucker iſt wie⸗ 

derum zu haben. Reinerz den 20ſten Auguſt 1829. 
Fr. Tautz, Apotbeker. 
i Literariſche Anzeige. 

So eben iſt erfchienen und in G. P. Ader holz, 
Buch⸗ und Muſikhandlung in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Bornhardts, Otto, 
praktiſch merkantiliſcher Briefſteller, 
enthaltend: 1) Briefe uͤber Waarengeſchaͤfte von 

und nach Seeplaͤtzen, 2) von oder nach dem 

Innern, 3) Marktberichte von verſchiedenen 

großen Serplägen, 4) Anerbietungsbriefe, 

5) Briefe uͤber Wechſelgeſchaͤſte, 6) Brieſe 

über Epeditionsgefchäfte, 7) Mahnbriefe 

ſowohl ſchonender als drohender Art, 8) Cre⸗ 
dit⸗ und Empfeblungsbriefe, anch Circulaͤr⸗ 

Creditbriefe, 9) Circulaͤr- oder Umlauf⸗ 

ſchreiben verſchiedener Art, 10) Dienſtge⸗ 

ſuche von Commis und Lehrlingen, 11) Mer⸗ 

kantiliſch-technologiſches Wörterbuch, 12) li- 

thographirte Muſter von Conto-Correnten, 

Fakturen, Anweiſungen und Wechſeln aller 

Art. gr. 8. geh. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Das Ganze zerfaͤllt in 5 Abtheilungen, deren ſedt 
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Literariſche⸗ Anzeige. 7 
5 Nen er haben bei 6. P. Ader“ 
holz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke), 
empfiehlt man bei 8. 
bevorſtehenden Kirchweihfeſten. 
Der Ceremonienmeiſter und Zeitvertreiber bel 
Hochzeit⸗, Kindtauf⸗, Geburtstag⸗, Kirmes, 
und Neu, a rsfeſten. Ein unentbehrliches 
Huülfsbuch für gute Geſellſchafter, die mal 
nigfaltigſten Materialien zur Unterhaltung 
bei beſtimmten Feſtlichkeiten, als Aufzuͤge⸗ 
Tiſch⸗ und ſogenanute Schlafrocks-Reden, 
Tafel⸗Unterhaltungen, Trinkſpruͤche, dran 
tiſirte Charaden und Spruͤchwoͤrter, nel 
Geſellſchaftsſpiele, nebſt vielen Wiaken u 
geſchmackvollen Ansronnng froher Familien 
feſte, enthaltend. 12. in eleg. Umſch 
geheftet. Preis: 1 Ribe 
So viele und mancherlei Unterhaltungsſchriften it 
geſellige Zirkel im Publikum find, fo giebt es de 
keine einzige, welche für ſpezielle Falle un 
deſtimmte Familienfeſte dem guten Geſellchaſ 
ter fo reichen Stoff und nutzbare Winke gewählte 
wie dieſes Buch — bis jetzt einzig in feiner 2 


elnes der genannten Feſte beſonders behandelt und 
darauf Bezug nehmende Materialien reichlich liefen 
wozu als An bang eine Sammlung veuer Yfär deren ; 
loͤſungen beigegeben iſt. Allen, weiche bei dergle'ch 9 
Festlichkeiten ſich den Dank der Gaͤſte und den Ruhm 
guter Geſellſchafter verdienen wollen, oder Lectübe 
launigen Inhalts lieben, iſt dieſes Werk ſehr! 


empfehlen. 
Au zeig e. 
Von dem Herrn F. D. Groß eus Berlin, ec 
pfing in Commiſſton, und offerirt bei einer Abuah ll 
von 6 Pfd. das 7te Pfd. frei. 


Ertra feine Vauille⸗Chocolade das Pfd, à 20 Sz. 
Feine dito dito dito 4 12; Si 
Feine Geſundhelts dito dito 4 124 S 
Feinſte Gewuͤrz dito dito à 12 EM 
Feine dito ate Sorte Sg" 


. 8 
Die Specerei-Handlung von L. G. Dahleke, 


Reuſcheſtraße No. 33, dem rothen Haufe gegenuͤbel 
A d e tg e. 1 
Wir erhlelten fo eben eine ſehr nette Aus wahl m 
berner Doſen nach ruſſiſcher Art, mit ruſſiſch⸗ kuck. 
ſchen Scenen, wobei ſich auch mehrere, mit Rio⸗ Jo. 
neiro⸗ Feuer- Vergoldung befiaden. 275 
Hübner & Sohn, K 
Ring No. 43. im goldnen Pelican dicht neben be 
Apotheke zum goldnen Hirſch. 5 


VFC 
Aver tif femme nk. 

Unterzeichneter beehrt ſich feinen auswärtigen 
reſpectiven Kunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
aß, da meine Abreife von bier den kommenden 
Dienſtag feſtgeſetzt iſt, alle beſtellten Zobnarbeiten 
bis dahin bel mir abgeholt werden müſſen, und 
in meiner Abweſenheit alle Arten von mir verfer⸗ 
flüten Zahns Zinfturen, Kitt zum Aus⸗ 
füllen hohler Zähne, und Polituren, 
bei die Herrn Gibruͤder Bauer am Ringe 
No. 2., welche eine bedeutende Parrbie diefer 
Avr tikel gekauft und fuͤr dieſelben billigen Preiſe 
als bei mir ſelbſt zu baden find. 

Breslau den 29ſten Auguſt 1829. 


= ASS } 1 hn⸗Arzt 
f niglicher-Hof-Zahn-Arzt. 
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b rr 
Annie Waaren aller Art, worunter die neueſten 
N eben, und empfiehlt: 
ecke d. Joſeph Stern, , 
e des Ringes und der Oderſtraße No. 60., im 


— ebemaliaen Sandretzkyſchen Hauſe. 
eu Empfehlung 
N Einem hohen Adel, wie auch einem bochzuderehren⸗ 
de Publikum, verfehle ich nicht, mich mit allen Ars 
ckeln von Conditor-Waaren beſtens zu ewpfeblen. 
Schoͤnfeld, Conditor, 


— ODdbiauerVorſtadt Kloſter-Straße No. 11. 
; Engagements» Gefud. 

in Eine gebildete Frau, welche fertig franzönfch fpricht, 

ü, Muſik, eichnen und andern Gez enſtaͤnden gruͤnd⸗ 

ich Unterricht ertheilt, wuͤn ſcht in der Stadt oder auf 

den ande ein anderweltſges En⸗agement. Das Naͤ⸗ 

ere ia der Buchhandlugo von Graß und Barth, 


Dalberg, im Hofe rechts, ıffe Etage, don 1a bis 
r. 


Ein iun \ lcher irtöſchaft be⸗ 
lunger Mann, welcher der kandwirtbſck 
bens vorſteden kann und vorzuͤglich Kenntniſſe von 
res fan Jets, ſucht ein Engagement. — En 
m Anfı ud Adreß⸗ Bureau im alte 
Netöheuſe age, und Abet 


— —— ——— — —-— — 

0 Ju miethen werden gefucht 2 Stuben und Kabinet 

Widder in der Nähe des Ringes. — Anfrage- und 
vreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


8 
* 


ibaͤnder, wie auch Cravatten für Herren, erhielt 


Verlorner Vorſtebhund. 

Es hat ſich geſtern im Zobtenberge ein Vorſtehbund 
männlichen Geſchlechts, braun von Farbe mit weißer 
Kehle, die Zehen am rechten Vorder- Laufe weiß, 
8 und Ruthe floghaͤrig, auf den Namen Nim⸗ 
rod hoͤrend, verlaufen. Man bittet denſelben gegen 
Erſtattung der Koſten gefaͤlligſt dem Unterzeichneten 
zuzuſenden, oder ihm Nachricht zukommen zu laſſen, 
wo dieſer Hund abgeholt werden kann. 

Zobten am Berge den 2often Auguſt 1829. 

Der Körigl. Ober foͤrſter Torppe. 
Wohnungs⸗Geſu ch. 

Ein Gutsbeſitzer wuͤnſcht eine Wohnung zum Abe 
ſteige- und Winterquartier am Ringe, von zwei 
Stuben und einer Alkove, wovon aber wenigſtens eine 
vorn heraus ſeyn muß. In der Eliſaberd-Straße im 
goldnen Apfel dei dem Herrn Buchhalter Arlt das 
Naͤhere. 2 

Ein ſcboͤn· s trockenes Gewoͤlbe tft bill:g zu vermie⸗ 
then und bald oder Term. Michaelis zu bezieben. Das 
Naͤbere auf der Ohlauerſtroße No. 8. Parterre. a 

(Zu vermie then,) eine sehr freundliche mit 
allen Bequemlichkeiten versehene Wohnung, 
bestehend aus 3 Stuben, Alcove, verschlossenem 
Entree, lichte Küche, nebst Boden und Keller, 
ist auf der Albrechts-Strasse in No, 53 zu Term. 
Michaely zu vermiethen. 


Literariſche Nachrichten. 


In der Zeb'ſchen Buchhandlung in Nuͤrn⸗ 
berg iſt eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 

Der Eheſtand, in feinen rechtlichen und ſittlichen 
Folgen. Ein treuer Rachgeber für Alle, 
welche gluͤcklich heirathen und eine gluͤckliche 
Ehe fuͤhren wollen gr. 8. ı Rthlt. 
In di⸗ſem Werke, über einen fo hochwichtigen 

Gegenſtand, ſind alle ehelichen, ſelbſt nur auf eine 

ebeliche Verbindung Bezug habende Verhaͤltniſſe, nach 

allen erdenklichen rechtlichen und ſittlichen Folgen, 
aufgeführt und klar auseinandergrfeßt. Daher iſt 
daſſelbe in allen Vorkommenheiten ein treuer Rathge⸗ 
ber. Es enthaͤlt die Reſultate fortgeſetzter Beobach⸗ 
tungen, die der Herr Verfaſſer nach feinem amtlichen 

Berufe zu machen, viele Gelegenheit hatte. In 

einem ſehr guͤnſtigen Urtheile eines unpartheilſchen 

Mannes, uͤber dieſes Werk, heißt es zum Schluſſe: 

„Zu wuͤnſchen waͤre, daß dieſe Schrift in die Haͤnde 

eines jeden, auf Bildung Anſpruch machenden Braut- 

paares gegeben wuͤrde, dann würden Viele mit gezie⸗ 
mender Vorbereitung und Ueberlegung in den Stand 
der Ehe treten und ſich ein zufriedenes Leben ſichern. 

Gutmeinende Eltern koͤnnen ihren Kindern vor dem 

Brautſtande kaum ein nuͤtzlicheres Geſchenk geben. 


r 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben er⸗ 

ſchienen und bei W. G. Korn zu haben: 
e iich te 
. ver 

berüchtigten Bremer 

Giftmiſcherin Marg. Geſina Gottfried, 
geb. Timme, 

und ausführliche Erzählung ihrer ſchauderhaf— 
ten Unthaten. Nebſt einem Anhange, welcher 
ihre gerichtlichen Ausſagen enthält. Nach aue 
thentiſchen Quellen bearbeitet von Weißen 

burg d. aͤlt. 8. Geheftet. Preis 20 Ggr. 

Kelnes von allen den weiblichen Ungeheuern, welche 
uns ſowohl die ältere, als neuere Geſchichte darſtellt, 
bat es ſo weit getrieben, als dieſe Gottfried (ge⸗ 
woͤhnlich Geſina genannt): ein Geſchoͤpf, das ſich 
von allen Banden der Natur los riß; dem nichts hei⸗ 
lig war, um ſeine Triebe zu befriedigen; dem das Roͤ⸗ 
cheln elnes in den letzten Zügen ſich kruͤmmenden Ver⸗ 
wandten ergetzende Toͤne waren. Ein ſolches Bild 
bat uns die Hoͤlle ſelbſt noch nicht gezeigt; eine Locuſta, 
eine Sempronia, eine Jane Scott und die Schottin 
Eliſabeth Ogilvie find Stuͤmperinnen im Vergleich 
mit ihr. — Mag dleſe Lebensgeſchichte der großen 
Suͤnderin als ein warnendes Beiſpiel der Mit⸗ und 


Nachwelt daſtehen, welche ſchaudernd ſich von einem 
Scheufal abwenden wird. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wild. 
Gottl. Korn) iſt zu haben: 


Freundlicher Rath an unſere Frauen, die ihre 
Kinder ſelbſt naͤhren wollen. Von dem Koͤnigl. 
Kreisphyſikus Dr. Wittcke. 8. broſch. 
Coͤslin, bei Hendeß. 8 Sgr. 
Sehen wir dle freudige Hingebung der wahren 

Mutter, wie ſie nur idrer hoden Beſtimmung lebend, 

gen den äußern Freuden entſagt, und ſich doppelt 
lohnt und glücklich in der Erfüllung ihrer Mutter⸗ 

pflichten fühle: fo iſt es auch unerläßlich mit rathen⸗ 
den Worten belzuſtehen, fie glücklich und freudig dle, 
mit dem Stillungsgeſchaͤfte nicht ſelten verbundenen 

Unannehmlichkeiten überwinden zu laſſen und, zu zeigen, 

wie dleſe theils verhoͤtet, theils entfernt werden koͤn⸗ 

nen. Dies geſchieht in vorllegendem Buche durch 
eine klare Darſtellung, weshalb daſſelde allzu beutſchen 
rauen mit Recht empfoblen werden kann. d 
Getreide-Preis in Courant. 
Hoch ſter: 


Weitzen 1 Rthlr. 27 Sgr. » Pf. — 

Roggen 1 Ahr. 10 Sgr.⸗ Pf. — 

Gerſte Rthlr.⸗ Sen » — 
afer ⸗Rthlr. 22 Sgr. > 


(Preuß. Maaß.) 
Mittler: 
1 Rthlr. 20 Sgr. # Pf. 
1 Nthlr. 
. „ANthlr. S 
Pf.. - Abl ee. Sgr. Pf. 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und 
Kornſch 
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Holzarbeiter iſt erſchienen: 
Louis Matt hey - 
Kunſtmaler in Neufchatel. 
ie Kunſt 
in unglaublich kurzer Zelt 
e Oel mer ei 
nebſt Anfertigung und Verſetzung der hierzu noͤthigen 
Farben ohne Practik zu erlernen. 
Zugleich auch anwendbar um auf Glas zu malen. 
Nebſt einer Anweiſung, wie Handzeichnunger, 
colorirte oder ſchwarze Kupferſtiche und Steindr 
fogar auf Holzarbeit mit wenig Mühe übertrage 
werden koͤnnen; auch wie dle 
feinen Lacke 
gu ver fertigen find, 
Zweite Auflage. N 
Leipzig, 1829 5 Fleiſcher. 
5 


1 1 15. gr. 1 
und auf Beſtellang durch alle Buchhandlungen ci, 
Breslau durch W. G. Korn) zu beziehen. N 
— —.. ͤ ende Mulde BEE 

Angekommen e r e md e. 4 
Inden 3 Bergen: pr. Graf o. Zedlitz, von Nose, 
thal; Hr. Elster, Kaufmann, von Berlin; Hr. Brüngeg 
Kaufmann, Frau Doktor Wolff, beide von Warſchau. — ei 
goldnen Schwerdt: Hr. Günther, Hr. Buſſe, Ba 
leute, von Magdeburg; Hr. Dechow, Kaufmann, von SM 
tin. 2— Iu der goldnen Gans: Hr. Baton v. Zend, 
von Kapsdorfz Hr. Jacob, Kaufmann, von Berlin; Hr. O 
ring, Partikulier, von Danzig; Hr. Cleasby, Hr. Deveh 
Gutsbeſ., von London. — Im blauen Hirſch: DE 
Baron v. Schkopp, Obriſt, ans Hannover; Hr. Pringshe ar 
General» Pächter, von Roſenberg; Hr. Krüger, Hof! S 1 
ſpieler, von Berlin; Hr. Orlich, Pfarrer, von Goſchuͤtz; 2 
2, Ziegler, Regietungsvard, von Sambrau. — Im goht 
Zepter: Hr, Michgelis, Kammerrath, von Trachen beg 
Hr. Bredſchneider, Ritemeiſter, von Trebnitz; Hr. v. 15 
tersberg, Lieutenant, von Berlin; Hr. Freymann, Gutsb 2 
von Jaͤſchkittel; Hr. Blaſchke, Rendant, von Heinrichan. w 
Im weißen Adler: Hr. Thebeſius, Ober⸗Landesger h Y 
rath, von 9 Hr. Herzog, Kaufmann, von Chr 
tin; Hr. o. Woyeiechowszi, Hauptmann, von Simsdorf; er 
Baraſch, Kaufmann, ven Berkn; Hr. Meyer, Kaumal 
von Landsbergs Frau Syndikus Ludwig, von Jauer, — Br 
der großen Stube: Hr. Kißling, Poſtmeiſter, 11 
Trezankowo. — Im rothen Löwen: Hi. Birger, Gu 
pächter, von Schloßvorwerk; Hr. Berger, Partikülier, Bi 
Wirſchowitz. — Im weißen Storch: Hr. v. Went 
Major, von Plohe; Frau Hauptm. v. Kork, von Wali 
T. In der goldner Krone: Herr von Tepper⸗ Lan 
Kriensrath, vol Schweidnitz. — Zum Privat: Logis: 3 
v. Wittich, Juſiirath, von Nee, Althüſſerſraße Ne. . 
k. Baton v. Zedlitz, von Boguelatis, Schuhbrücke No. 
r. Krummreich, Salz Faktor, won Brieg, Huimmerei No 
Hr. Lüge, Kreis Jute Lon Oppeln, Taſchenſtr. Ne. 


Breslau den 27. Nuguſt 1829. 


Fuͤr Liebhaber der Malerkunſt, Tiſchler und andere 


— 


4 Sgr. » Pf. 
* Sgr. Pf. 


— Sgr. 
—. : AKthlr. 18 Sgr. 


Feftage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


0 en Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


